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geweſen. 


Ureſſ 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 ME. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


Schriftleitung und Geſthäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Dionnerſtag den 6. Juli 1899. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Anzeigenbeſörderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsbertßz 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchaften des 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen ur 


Zeitung bis 1 Uhr nachmittags 


XVII. Zahrg 


Politiſche Tagesſchan. 

Etwas von der „unterdrückten“ Börſe. 
Als vor einigen Jahren ein Verſuch ge⸗ 
macht wurde, die Millionengewinne der 
Börſenlente um ein paar Mark mehr zu be⸗ 
ſteuern, da erhob die Börſenpreſſe ein großes 
Geſchrei. Nunmehr ſei, ſo hieß es, der dem 
ganzen Wirthſchaftsleben des Volkes ſo un⸗ 
entbehrliche Regulator des Geldverkehrs 
einfach vernichtet; die deutſchen Börſenſäle 
würden künftig verödet ſein, und aller 
Handel und Wandel müſſe in's Stocken ge⸗ 
rathen. Wie dieſe Prophezeiungen ſich erfüllt 
haben, möge man den folgenden Zahlen 
über die Entwickelung des deutſchen Börſen⸗ 
verkehrs entnehmen. Es wurden an der 
Fondsbörſe in Berlin gehandelt: 1891 gleich 
1171 Papiere, 1892 gleich 1217, 1893 gleich 
1225, 1894 gleich 1427, 1895 gleich 1570, 
1896 gleich 1805, 1897 gleich 1865, 1898 
gleich 2028 Papiere. Gegenwärtig über⸗ 
ſteigt die Anzahl der an der Berliner Börſe 
amtlich zugelaſſenen Papiere bereits die 
Ziffer 2100. Die Zahl der aufgelegten und 
gehandelten Papiere hat ſich alſo in acht 
Jahren beinahe verdoppelt. Eine ähnliche 
Steigerung iſt an keiner anderen 
Börſe der Welt eingetreten, mit 
alleiniger Ausnahme der Stock⸗Exchange in 
London. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
wurden am Dienſtag die Bank⸗ und die 
Valutavorlagen mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. 

In Italien ſoll gegen die radikalen 
Deputirten de Felice, Prampolini, Morgari 
und Nofri, welche in der Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer am Freitag die Urnen auf die 
Erde geworfen haben ſollen, Anklage erhoben 
worden ſein. 


Aus Haag, 4. Juli, wird gemeldet: 
Heute, als am Jahrestage der Unabhängig⸗ 


keitserklärung der Vereinigten Staaten, legte 
der Botſchafter White im Namen des Präſi⸗ 
denten und des Volkes der Vereinigten 
Staaten einen ſilbernen Kranz am Grabe 
Hugo de Groot's in der neuen Kirche in 
Delft nieder. Viele Delegirte zur Friedens⸗ 
konferenz mit ihren Damen, die nieder⸗ 
läudiſchen Miniſter und Vertreter der nieder⸗ 
ländiſchen Behörden wohnten der Feier bei. 
.. ———— nn 2 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
—— amachdruc verboten.) 
8 (31. Fortſetzung ) 
„Ich glaube wohl, daß dies der Fall iſt, 
allein ich weiß, wo Papa den Schlüſſel auf⸗ 
zubewahren pflegt.“ 

„Ich würde Dir ſehr dankbar fein, Neſt⸗ 
häkchen, wenn Du mir zu letzterem verhelfen 
wollteſt; ich habe in der vorigen Nacht 
wenig geſchlafen, und mich reſtaurirt nichts 
beſſer, als ein tüchtiger Dauerlauf durch 
Wald und Feld.“ : 

Axel ſtürzte den Reſt des vor ihm im 
Glaſe ſchimmernden Weines hinunter und 
folgte der Schweſter, die ihm in das Zimmer 
des Vaters voranſchritt. 

Dort befand ſich der große, maſſive 
Schrank, in dem der Landrath ſeine koſtbare 
Waffenſammlung aufbewahrte. In ſeiner 
Jugend war er ein berühmt ſicherer Schütze 


Bald fand ſich auf dem Schreibtiſche der 
en Schchlüſſel. Axel öfinete damit 
Gen 1 85 und wählte ſich mit raſchem 
en f ein hübſches, kleines und leichtes Ge⸗ 


Aber die Patronen fehlen“ 
„ en 
„bewahrt Papa die n 
Söndde 5 f och hier unten in der 
glaube, a,“ erwid 
die daneben ſtand und zuſah A Bruder 
mit kundiger Hand das Gewehr prüfte. 
Axel kniete vor dem Schranke nieder und 
zog eine ganz unten befindliche Schublade 
auf, um ſich daraus paſſende Patronen zu 
Wett i al 
„Jetzt iſt alles in Ordnung“, ſagte er, 
ſich erhebend, „hier haſt Du den Schlüſſel, 


„bemerkte er, 


In einer Anſprache führte White aus, er 
ehre das Genie de Groot's, des Schöpfers 
der humanitären Ideen, welche die Konferenz 
im Haag jetzt in univerſellen Vereinbarungen 
formuliren wolle. Der Miniſter des Aeußeren 
de Beaufort dankte im Namen der Regierung 
und des Volkes der Niederlande. Nach der 
Feier gaben die Vertreter der Vereinigten 
Staaten im Stadthauſe ein Frühſtück. 


In Belgien iſt der Waffenſtillſtand 
zwiſchen der Regierung und den Parteien an 
dieſem Dienſtag abgelaufen. Die Erklärung 
der Regierung in der Dienſtagsſitzung der 


Kammer wird von entſcheidender Bedeutung 
f In Brüfjel 
fanden am Montag Abend zahlreiche kleine 
Verſammlungen ſtatt. Die Redner äußerten 
ihre Zweifel an der Aufrichtigkeit der er⸗ 
warteten Regierungsvorlage und ermahnten 
Es er⸗ 
eignete ſich kein Zwiſchenfall. Für Dienſtag 
iſt die Bürgergarde einberufen worden, da 


für die Zukunft Belgiens ſein. 


die Bevölkerung zur Wachſamkeit. 


man mit der Möglichkeit rechnet, daß neue 
Unruhen eintreten köunten. Es verlautet, 
daß die Bürgergardiſten, welche am Sonntag 
in Lüttich manifeſtirten, disziplinariſch beſtraft 
werden ſollen. Die Bürgergardiſten dagegen 
fordern ihr bürgerliches Recht, an Kund⸗ 
gebungen theilzunehmen. In Lüttich zogen 
am Montag 15000 Sozialiſten und Liberale 
mit rothen und blauen Fahnen durch die 
Straßen der Stadt. Dem Gouverneur der 


9000 Perſonen durch die Stadt. 
Häuſern der klerikalen Blätter wurden Schmäh⸗ 
kundgebungen veranſtaltet; dem Bürgermeiſter 
wurde vor ſeiner Wohnung eine Huldigung 
dargebracht. Später fanden mehrere Ver⸗ 
ſammlungen ſtatt, in denen die Redner dazu 
riethen, nicht abzurüſten, bis man den Ver⸗ 
ſöhnungsvorſchlag des Miniſterpräſidenten 
kenne. Am Dienſtag waren in Brüſſel außer 
der Bürgergarde auch ſämmtliche Truppen 
in den Kaſernen konſignirt. Die ganze 
Brüſſeler Gendarmerie zu Fuß und zu Pferde 
wurde zur Aufrechterhaltung der Ruhe auf⸗ 
.. 
Dagmar, ſchließe, bitte ab und lege i 
wieder zurück an ſeinen Platz.“ RM 
Dora blickte dem Bruder feſt ins Autlitz 
— eine unſagbare Bangigkeit überkam fie 
warum, das wußte ſie ſelbſt nicht. - 
5 dich an ar 295 zu Haufe bleiben 
ausruhen, R i über⸗ 
müdet aus.“ A di seln über 

„Mache Dir deshalb keine Sorgen, kleine 

Ae 80 bin äußerſt ſdeler Bas: 
gerer Spaziergang wi i ä 
ei den Lebe wußte g wird meine Kräfte 
xel zog plötzlich die 

und - 15 auf 9 und En 
„Dora jagte es neulich und ich ſti 

ihr bei: Du biſt die beſte en me 
Dagmar, Gott erhalte Dich jo! Du biſt die 
einzige, die den Eltern nie eine trübe Stunde 
bereitet hat.“ 

Dagmar ſtand allein im Zimmer, das 
was dieſer plötzliche Gefühlsausbruch des 
Bruders bedeuten könne — er war überhaupt 
ſo merkwürdig heute, wie ſie ihn noch nie 
geſehen. : 

„Axel täuſcht ſich ſehr“, ſprach fie dann 
leiſe vor ſich hin, „ich habe Mama genug 
trübe Stunden bereitet; meine Exiſtenz auf 
der Welt iſt ja die Urſache ihres beſtändigen 
Krankſeins.“ 

Arme, kleine Dagmar! Jener Ausſpruch 
ihrer alten Wärterin, daß die Mutter ſeit 


ihrer Geburt kränkle, ſtand noch immer 
unauslöſchlich in ihrer Seele. Sie kam ſich 


ſo ſchuldbewußt vor, und daß ſie im Hauſe 
zurückgeſetzt ward, erſchien ihr eine nur zu 


unerklärlichen Logik dieſes 
zuſammenkombinirt. re 


Provinz wurde eine Petition überreicht, in 
welcher verlangt wird, daß der König das 
Miniſterium zur Zurückziehuug der Wahl⸗ 
vorlage veraulaſſe. In Antwerpen zog am 
Sonntag unter der Führung liberaler und 
ſozialiſtiſcher Deputirter eine Menge 5 u. 

or den 


Axel ſchnell verlaſſen. Beſtürzt fragte ſie ſich, 


gerechte Strafe des Himmels. Mit einer m 


geboten; auch aus der Provinz wurden Gen⸗ 
darmerie⸗Abtheilungen herangezogen. Wie 
aus den Provinzen gemeldet wird, fanden 
dort zahlreiche Verſammlungen ſtatt, von 
denen die meiſten ruhig verliefen. Die Mit⸗ 
glieder der Rechten der Kammer beſchloſſen 
am Dienſtag Vormittag, einſtimmig dem An⸗ 
trage der Regierung zuzuſtimmen, welcher 
dahin geht, alle früheren und neuen Wahl⸗ 
geſetzvorlagen einer Kommiſſion von 21 Mit⸗ 
gliedern, welche aus allen Parteien gewählt 
werden ſoll, zu überweiſen. Die Mitglieder 
der Linken ſtimmten dem Antrage zu unter 
gewiſſen Vorbehalten, namentlich hinſichtlich 
des Zeitraumes, welcher der Kommiſſion zur 
Berathung der Vorlage gelaſſen werden ſoll. 
— Bei Beginn der Dienſtags⸗Sitzung der 
Kammer erklärte Miniſterpräſident Van den 
Peerebom im Namen der Regierung: Am 
letzten Freitage habe er erklärt, daß die Re⸗ 
gierung auf das lebhafteſte zu einer Ver⸗ 
ſöhnung und Beruhigung zu gelangen wünſche. 
Mehrere Abgeordnete hätten neue Wahlvor⸗ 
ſchläge angekündigt. Die Regierung willige 
ein, dieſelben in Empfang zu nehmen und fie 
einer Kommiſſion, in welcher alle Parteien 
vertreten ſein würden, zur Prüfung zu unter⸗ 
breiten. Er bitte diejenigen Mitglieder, 
welche Vorſchläge zu machen hätten, dies 
bald zu thun. Die Regierung ſei bereit, zu 
der gewünſchten Verſtändigung zu gelangen. 
Der unabhängige Deputirte Theodor bringt 
einen Antrag ein, welcher eine vollſtändige 
verhältnißmäßige Vertretung im ganzen Lande 
fordert. Vandervelde (Soz.) erklärt, daß die 
beiden linken Gruppen der Kammer ſich dem 
Vorſchlage der Regierung anſchlöſſen, und 
fügt hinzu, die Vorſchläge ſeien im weſent⸗ 
lichen gleichbedeutend mit der Zurückziehung 
der Regierungsvorlage. Seine Partei billige 
die Bildung dieſer Kommiſſion, denn „wir 
werden dort nicht die Gruppen der Linken, 
ſondern das Land vertreten, welches ſoeben 
einen großen Sieg davongetragen hat.“ (Rufe 
links: Sehr gut!) Im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede erklärte Vandervelde, er ſei über⸗ 
zeugt, daß angeſichts der Meinungsverſchieden⸗ 
heiten der Parteien die einzige Löſung darin 
beſtehe, das Land zu befragen, entweder 
durch die nächſten Wahlen nach der Auf⸗ 
löſung der Kammer oder auf dem Wege des 


Nein, fie war gewiß nicht die beſte von 
ihren Geſchwiſtern, und ihr Los war es nun 
einmal, ſtets im Schatten zu ſtehen. 

Durch dieſe Reflektionen war ihr 
Intereſſe momentan von Axels ſonderbarem 
Benehmen abgelenkt — als ſie jedoch den 
Schlüſſel im Schloſſe des Gewehrſchrankes 
umdrehte, fiel ihr die Sorge um den Bruder 
wieder ſchwer auf's Herz. 

Sie liebte ja alle ihre Geſchwiſter, auch 
Melitta, obgleich letztere ſie mit einer 
gewiſſen Befliſſenheit überſah, beſonders ſeit 
dem letzten Balle, ſie liebte ſie und wünſchte 
ihr das beſte von der Welt, nur Reginald 
Kreutz gönnte fie ihr nicht. 

Sie hatte einen Theil ſeiner Reiſeaufzeich⸗ 
nungen geleſen, die er Ruth zur Einſicht 
überlaſſenf hatte. Aus jedem Satze ſprach die 
eigenartige Auffaſſung, die er über Menſchen 
und Dinge hegte. 

Reginald war, was das geſellſchaftliche 
Leben anbetraf, vielleicht auch etwas 
ſchablonenhaft, wie das hergebrachte es nun 
einmal vorſchreibt, in ſeinem eige 
Fühlen . has war er jedoch individuell 
bis in die kleinſten Einzelheiten. Und ſeine 
kraftvolle, männliche Art, ſeine Feſtigkeit und 
ſein Verſtand trafen ſtets das Rechte. 
Dadurch, daß man ihn nicht mit den meiſten 
Männern über einen Kamm ſcheeren konnte, 
fühlte ſich Dagmar ſo mächtig zu ihm hin⸗ 
gezogen — auch ſie war eine beſondere 
Natur, der feinen verwandt. 

„Aber er will ja nichts von mir wiſſen“, 
ſo lautete der traurige Refrain aller Ge⸗ 
danken, die ſich Dagmar über Reginald 


achte. 
Mit einem leichten Seufzer wandte ſie 
ſich, um das Zimmer zu verlaſſen, da ſtieß 


eigenſten N 


Referendums. Er bitte, alle Vorlagen, welche 
bereits eingebracht ſind oder noch eingebracht 
werden ſowie die Referendumsangelegenheit 
der Kommiſſion zu überweiſen. Im Namen 
der Parteien der Linken erkläre er, daß dieſe 
einig bleiben würden, um ſich der Rückkehr 
der Regierung zur Offeuſive zu widerſetzen 
und neue Eigenmächtigkeiten zu verhindern. 
(Beifall links.) Woeſte bekämpft das Wahl⸗ 
ſyſtem mit verhältuißmäßiger Vertretung der 
Parteien und ſpricht ſich für das Uninominal⸗ 
Syſtem aus. Er fügt hinzu, daß die Rechte 
einig bleiben werde in der Vertheidigung der 
konſtitutionellen Freiheiten. — Die Parteien 
der Linken veröffentlichen ein Manifeft, in 
welchem es heißt, daß die Parteien, nachdem 
ſie von der heutigen Erklärung der Regierung, 
welche die durch die Erhebung des Landes 
hervorgerufene Zurückziehung der Regierungs⸗ 
vorlage bedeute, Kenutnig genommen, ſich 
verpflichten, einig zu bleiben, damit keine 
Wahlreform zugelaſſen werde, ehe das Land 
befragt ſei. Das Manifeſt iſt von allen 
liberalen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
unterzeichnet. In politiſchen Kreiſen glaubt 
man, daß die Wahlreformvorlage auf lauge 
Zeit von der Bildfläche verſchwinden werde. 
— In der Dienſtags⸗Sitzung des Provinzial⸗ 
rathes in Antwerpen machte ein Vertreter 
der Linken den Vorſchlag, der Provinzialrath 
möge ſich für Verwerfung der Wahlvorlage 
ausſprechen. Als hierauf ein Vertreter der 
Rechten gegen die der Regierung gemachten 
Vorwürfe Einſpruch erhob, entſtand auf den 
Tribünen großer Lärm; es wurde die Mar⸗ 
ſeillaiſe geſungen und gerufen: „Nieder mit 
der Regierung! Nieder mit den Dieben! 
Nieder mit den Pfaffen!“ — Bei der Er⸗ 
öffnungsſitzung des Lütticher Provinziakrathes 
am Dienftag ereignete ſich folgender Zwiſchen⸗ 
fall: Als nach ſeiner Rede der Gouverneur 
ausrief: „Es lebe der König!“ erhoben ſich 
die Deputirten der Linken und riefen: „Es 
lebe das allgemeine Stimmrecht! Nieder mit 
der Pfaffenmütze!“ Einige riefen: „Es lebe 
die Republik!“ Ein fortſchrittlicher Provinzial⸗ 
rath erklärte, daß er angeſichts der Haltung des 
Königs davon abſtehen müſſe, in die Hochrufe 
zu Ehren der Monarchie einzuſtimmen. Der 
Deputirte Bury rieth an, die Gendarmerie 
in Lüttich nicht einzuberufen, weil, wie er 


die Spitze ihres Fußes an einen Gegenſtand, 
der auf dem Parquett lag. Dagmar bückte 
ſich danach und hielt ein kleines, blaues 
Heft in Händen, das vor dem Schranke ge⸗ 
legen, vielleicht aus demſelben gefallen war. 

Mechaniſch ſchlug Dagmar es auf: 
Wiederum waren es in Axel's Handſchrift 
niedergeſchriebene Verſe, auf die ihr Blick 
el. 


„Es rauſchten die Bäume ihr altes Lied, 
Der Himmel ſtrahlte roth⸗golden, 
Und neben uns ſchwankten Blatt und Blüt', 
Unzählige Halme und Dolden. 
Wir ſchritten beide durch's hohe Gras, 
Wir ſprachen zuſammen, nicht weiß ich mehr, was, 
Ich fühlte nur eins, daß mein höchſter Gewinn 
Du, Maid mit dem kalten, dem ſtolzen Sinn. 
ur na: 3 mit wildem Gerank. 
en 
Hoch droben ein Bäumchen, winzig und schlank. 
Umſummt von Käfern und Bienen. 
Auf Deine Bitte bot Dir mein Mund 
And Kaus baten likes Börteft dn au 
Du. Has die gestohlen mir fängst ſehon die Anbr. 
ch möchte Dich heben mit ſtarker Hand 
uf mein Roß und in alle Weiten 
Entführen Dich, in ein Sonnenland, 
Wo Dich niemand mir dürfte beſtreiten. 
Die nordiſche Heimat, der Deinen Gruß, 
Ließ Dich vergeſſen mein heißer Kuß, 
Und unſere Herzen ſchlügen zuſamm': 
Erglüht von der Liebe allmächtiger Flamm“. 

„Woher hat Axel dieſe Verſe?“ 

Dagmar blättert athemlos weiter, ſie 
mußte nicht achzehn Jahre zählen, wenn 
Liebesgedichte nicht eine gewaltige Wirkung 
auf ſie ausüben ſollten, ſie war auch noch 
nicht blaſirt, um einen ſolchen Eindruck vor 
ſich ſelber hinwegzuleugnen. Und wenn man 
liebt, ſei es bewußt oder unbewußt, dann 
ſprechen ſolche von Leidenſchaft durchglühten 
Worte noch tiefer zum Herzen. 


‘ 


mn 


ſagte, die ſozialiſtiſchen Führer die Wuth des 
Volkes gegen dieſe nicht zu hemmen ver⸗ 
möchten. Dieſe Worte erregten auf den 
Bänken der Rechten lärmenden Widerſpruch. 
Die Sitzung wurde unter allgemeiner großer 
Erregung aufgehoben. 

Der neue Dreyfus ⸗Prozeß vor dem 
Rriegsgerichte in Rennes iſt endgiltig auf 
den 31. Juli angeſetzt worden. Dreyfus, 
der nach dem Spruche des Kaſſationshofes 
jetzt wieder ſeinen Hauptmannsrang beſitzt, 
wird dieſelbe Uniform tragen, wie vor der 
Degradation. Frau Dreyfus nähte felbft 
die Uniformknöpfe an, die anläßlich der 
Degradation adgeriffen worden waren. Bis⸗ 
her ſind über vierzig Zeugen vorgeladen 
worden. — Kriegsminiſter Gallifet ordnete 
die Schließung aller Armeekaſinos, in 
welchen politiſche Manifeſtationen vorge⸗ 
kommen waren, an. — Einen Nachklang zur 
jüngſten Miniſterkriſis bringt der „Figaro“, 
indem er erzählt, Caſimir Perrier wäre 
bereit geweſen, das Kriegsamt zu über⸗ 
nehmen, doch nur als Miniſterpräſident, 
nicht unter einem anderen Präſidenten, und 
nur mit einem Geſetze gegen die Preß⸗ 
ausſchreitungen. Gegen Caſimir Perrier's 
Miniſterpräſideutſchaft hätte Loubet nichts 
gehabt; die Preßfreiheit jedoch nicht an⸗ 
taſten laſſen wollen. — Am Schluſſe des Briefes, 
in dem der Fürſt von Monaco ſein Schloß 
für Dreyfus zur Verfügung ſtellt, heißt es: 
„Mein Haus wird geehrt ſein durch die 
Anweſenheit eines Märtyrers, deſſen Ge⸗ 
ſchichte das Gewiſſen der ganzen Menſch⸗ 
heit wachrief.“ Alſo Dreyfus gilt bereits 
als Märtyrer, noch ehe das Kriegsgericht ge⸗ 
ſprochen hat! — In Saint⸗Cloud wurde 
Sonnabend für Deroulede von den Zeugen 
in ſeinem jüngſten Prozeſſe ein Ehrenpunſch 
veranſtaltet. Déroulede erklärte in einer 
Anſprache, daß er Dreyfus für ſchuldig 
halte, doch, falls das Kriegsgericht in 
Rennes Dreyfus für unſchuldig erkläre, er 
ſich vor dieſem Urtheilsſpruche beugen 
werde. Falls das Kriegsgericht in Rennes 
die Unſchuld Dreyfus' ausſprechen werde, ſo 
wäre keine Züchtigung zu ſtreng für jene 
ſechs Kriegsminiſter, welche die Schuld Drey⸗ 
fus betheuert haben. So äußert ſich der 
vielverleumdete Déroulsde. Werden ſich 
aber auch die Dreyfuſards dem Urtheils⸗ 
ſpruche beugen, wenn Dreyfus abermals 
ſchuldig geſprochen wird? — Wie über die 
Ankunft Dreyfus“ in Rennes, bringen nach 
franzöſiſchen Blättern auch deutſche Zeitungen 
lange Berichte über die Beſuche von 
Madame Dreyfus und der Vertheidiger 
Demange und Labori bei dem Gefangenen 
im Militärgefängniſſe von Rennes. Wir 
verſchonen unſere Leſer mit deren auszugs⸗ 
weiſen Wiedergabe. — Der „Sisecle“ hatte 
gemeldet, General Nismes, Mitglied des 
Artilleriekomitees, habe ſich geweigert, die 
vom General Deloye verfaßte Denkſchrift, 
durch welche die Ausſagen des Majors 
Hartmann entkräftet werden ſollten, zu 
unterzeichnen. Dieſe Meldung iſt un⸗ 
begründet, die Denkſchrift iſt dem General 
Nismes überhaupt nicht vorgelegt worden. 
Ebenſo iſt die Meldung, Oberſt de Meert 
ſei wegen ſeiner Haltung gegenüber dem 
Major Hartmann aus der Beförderungsliſte 


Dagmar blättert weiter: Auf der folgen⸗ 
den Seite wieder ein paar Strophen, die fie 
feſſeln: 

Das Feuer im hohen Kamine 

Erhellet kaum das Gemach 

ch träume — in meinem Herzen 
ird zehrende Sehnſucht wach. 
Und wie die Funken erſterben, 
So nen aa, Leben und Zoff, 
au eben u 0 

So ſtirbt auch Liebe dahin.“ 

Als Dagmar die nächſte Blattſeite um⸗ 
ſchlägt, flattert etwas weißes aus dem Hefte, 
Dagmar erhaſcht es, ehe es den Boden be⸗ 
rührt — es iſt eine offene Depeſche, an Axel 
gerichtet — das Datum auf derſelben weiſt 
kaum eine Woche zurück. Dagmar lieſt den 
Inhalt des Blattes, einmal, zweimal, wie 
um ihn ſich feſt ihrem Gedächtniſſe einzu⸗ 
prägen, ſie begreift zuerſt nichts, aber das 
Telegramm iſt ziemlich ausführlich abgefaßt, 
05 Bedeutung für Axel wird ihr bald 

ar. 

Wie Schuppen fällt es ihr von den 
Augen, nun hat ſie ja die Erklärung für 
des Bruders räthſelhaftes Weſen. — 

Dagmar beſitzt eine ziemlich große Be⸗ 
obachtungsgabe, und ſie hat auch, trotz allen 
poetiſchen Reizes, der ihre ganze Erſcheinung 
umgiebt, einen praktiſchen Sinn. Die peku⸗ 
niären Verhältniſſe in ihrem Elternhauſe 
find für fie längſt kein Geheimniß mehr, fie 
weiß auch, daß Axel aus dem Regimente 
austritt, weil der Vater ihm nicht mehr die 
hohe Zulage geben kann. Und nun ſoll Axel 
zahlen, die übermenſchlich große Summe — 
Dagmar wenigſtens erſcheint ſie übermenſchlich 
groß! In jähem Schmerze preßt ſie die 


Hand an die Schläfe — ein furchtbarer Ver⸗ Boote, 


dacht durchzuckt fies wie, wenn Axel, anſtatt zugsweise 


geſtrichen, unbegründet. Endlich entbehren 
auch alle Nachrichten, die über die Unter⸗ 
ſuchung veröffentlicht worden ſind, welche 
General Duchesne hinſichtlich des Generals 
Pellieuß führt, der Begründung; dieſe 
Unterſuchung iſt noch nicht zum Abſchluſſe 
gelangt. — Es iſt unglaublich, was das 
Dreyfus⸗Syndikat für tendenziöſe Schwindel⸗ 
nachrichten verbreitet! — Labori begab ſich 
am Dienſtag, nach einer Meldung aus 
Rennes, in Begleitung zweier Sekretäre zu 
Dreyfus und hatte mit ihm eine zwei⸗ 
ſtündige Beſprechung. 

In Spanien haben ſich am Montag 
die revolutionären Kundgebungen in Barce⸗ 
lona wiederholt. Die Gendarmerie ſchritt 
mit blanker Waffe ein; es wurden 
zwei Polizeibeamte verwundet. — Eine Ver⸗ 
ſammlung von Induſtriellen beſchloß, ſich der 
Auferlegung neuer Steuern zu widerſetzen. 
— Ein neues Telegramm aus Barcelona 
meldet: Mit dem Einbruch der Nacht fuhren 
Montag Abend einzelne Gruppen fort, Steine 
gegen die Kaufläden zu ſchleudern. Zwei 
Geiſtliche wurden verhöhnt. Die Gendarmerie 
ſtellte die Ordnung wieder her. — In Ali⸗ 
cante bewarf eine Volksmenge die Läden, 
deren Schließung verweigert wurde, mit 
Steinen und ſteckte ein ſtädtiſches Steuer⸗ 
häuschen in Brand. — In Valencia wurden 
die Auſammlungen der Menge durch Kavallerie 
zerſtreut. Die Nacht verlief ruhig. — In 
Saragoſſa herrſcht große Erregung, die den 
Ausbruch von Unruhen befürchten läßt. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
veröffentlicht ein Reſkript des Kaiſers an den 
Generalgouverneur von Finnland, worin 
dieſer beauftragt wird, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß die Kritiken der 
ſtändiſchen Vertreter über die Reorganiſation 
der Militärpflicht und des Manifeſtes vom 
3. Februar unrichtig ſeien und der ſeit 
Anfang des Jahrhunderts beſtehenden Lage 
der Dinge nicht entſprächen, wonach Finnland 
ein integrirender Theil des ruſſiſchen Reiches 
und von dieſem unzertrennbar ſei; ferner zur 
Kenntniß zu bringen, daß er (der Kaiſer) bei 
der Thronbeſteigung die heilige Pflicht über⸗ 
nommen habe, für das Wohl aller dem 
ruſſiſchen Szepter unterſtehenden Völker zu 
ſorgen, und es für gut befunden habe, Finn⸗ 
land den beſonderen von ſeinen mächtigen 
Vorfahren geſchenkten Bau der inneren Geſetz⸗ 
gebung zu erhalten. Als Erbſchaft der Ver⸗ 
gangenheit habe er die Sorge für die Präzi⸗ 
ſirung der Beziehungen des Großfürſtenthums 
zum Reiche übernommen. In dieſer Erwägung 
habe er am 3. Februar die Kronbeſtimmungen 
beſtätigt, welche die Beſtimmungen über den 
Erlaß allgemeiner Reichsgeſetze, die auch 
Finnland beträfen, feſtſetzten. In der durch 
dieſe legislativen, auch für die Zukunft ver⸗ 
bindlichen Akten feſtgeſetzten Ordnung erhält 
die zukünftige Haltung des außerordentlichen 
Landtages ihre Richtung. Schließlich ſpricht 
der Kaiſer die Hoffnung aus, daß die treue 
unterthäuige Ergebenheit des finniſchen Volkes, 
an der er nicht zweifle, durch Thatſachen 
werde bewieſen werden und dem General⸗ 
gouverneur die Innehaltung ſeiner Direktiven 
erleichtern werde. 

Die Adreſſe zu gunſten Finnlands, 
deren Annahme der Zar verweigerte, haben 
. —————— — nennen] 
auf die Jagd zu gehen und Jungwild zu 
ſchießen, feinem Schuſſe ein anderes Ziel 
ſetzte? 5 5 

Dagmar bebt an allen Gliedern, wie ges 
hetzt fliegt ſie, das verhängnißvolle Heft und 
die Depeſche in der Taſche ihres Kleides 
verbergend, in den erſten Stock hinunter, 
wo ihr Andreas mit der Meldung, daß das 
Mittageſſen ſervirt ſei, entgegentritt. 

„Laß ſatteln, Andreas, Karl ſoll ſatteln, 
ich muß ſofort ausreiten.“ 

Dagmar iſt ſich noch nicht klar darüber, 
was ſie thun ſoll und will, ſie hat nur die 
Empfindung, als müſſe ſie Axel retten, ihm 
helfen, ſie, das ſchwache, machtloſe Mädchen. 

Gott! welchen Weg ſoll ſie einſchlagen? 
Sie hat die Ueberzeugung, daß ſie ſchnell 
handeln müſſe. Eine Ewigkeit dünkt ihr bis 
zu dem Momente verfloſſen zu ſein, wo Karl 
die graziöſe „Eſtafette“ vorführt. Gewandt 
ſchwingt ſich Dagmar in den Sattel, ſie iſt 
nicht furchtſam, hat das Pferd ganz in ihrer 
Gewalt und verſteht bereits ganz erſtaunlich 
gut, ſich im Sattel zu behaupten. Im 
ſauſenden Galopp reitet ſie vom Hofe, Karl, 
der Stallknecht, blickt ihr kopfſchüttelnd mit 
offenem Munde nach. „Das Fräulein reitet 
fo allein, und gleich Kariere, das giebt ihm 
zu denken, ja, wenn es „Dora - Fräulein“ 
wäre, bei der wären ſolche wilden Ritte 
keine Seltenheit! 

Dagmar iſt auf dem Kreuzwege angelangt. 
Wohin ſoll ſie ſich nun wenden? 

Rechts und links, wohin ihr Blick auch 
ſuchend ſpäht, — nirgends kann ſie Axel 
entdecken. 

Vielleicht hat er ſich in einem der flachen 
welche die Fiſcher auf der Bucht vor⸗ 

benutzen, über einen der Fluß⸗ 


tragen ſoll. 


aus Deutſchland unterſchrieben: Mommſen, 


Laspeyres, Jellinek. 

2 Zwiſchen China und Japan ſollen 
in jüngſter Zeit über den Abſchluß eines 
Bündniſſes Verhandlungen geſchwebt haben, 
die im letzten Augenblicke abgebrochen ſeien; 
die „Berliner Neueſten Nachrichten“ er⸗ 
fahren, daß dieſe Meldung vollſtändig er⸗ 
funden ſei. Es könne daher ebenſowenig 
von einem Mißerfolge Japans die Rede 
ſein, als von einem Einfluſſe, den Deutſch⸗ 
land, Rußlaud, England und Frankreich 
angeblich auf den Gang der Verhandlungen 
ausgeübt haben. 

Schwere Grauſamkeiten gegen Ein⸗ 
geborene haben, wie dem „Temps“ zufolge 
eine Unterſuchung gegen die Führer der 
franzöſiſchen Tſadſee⸗ Expedition 
ergab, die Hauptleute Voulet und Chanoine 
begangen. Der Miniſter für die Kolonien 
hat den Oberſt Klobb beauftragt, eine 
Unterſuchung an Ort und Stelle vorzu⸗ 
nehmen und eventuell die Verhaftung 
Voulet's und Chanoine's anzuordnen. Die 
beiden Offiziere ließen ganze Dörfer zer⸗ 
ſtören, um ſich Sklaven und Träger zu ver⸗ 
ſchaffen, zahlloſe Kinder und Frauen wurden 
dabei niedergemetzelt. Es heißt, daß dieſe 
haarſträubenden Grauſamkeiten dem Kolonial⸗ 
miniſterium ſchon ſeit langem bekannt ge⸗ 
weſen ſeien, daß aber der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Chanvine, der Vater eines der an⸗ 
geſchuldigten Offiziere, alles aufgeboten 
hatte, um eine Unterſuchung zu verhindern. 

Während aus Prätoria berichtet 
wird, daß die Lage nicht mehr für ſo akut 
gehalten wird, meldet der Londoner 
„Standard“ aus Kimberley in der Kap⸗ 
kolonie, daß die Behörden des Oranje⸗ 
Freiſtaates unter die an der Weſtgrenze 
gegen Kimberley zu wohnenden Burghers 
Waffen und Schießbedarf vertheilen. In 
Johannesburg iſt durch eine neuerdings er⸗ 
laſſene Verfügung beſtimmt worden, daß die 
Polizei im Straßendienſte keine Waffen 


Der Präſident von Argentinien, 
Roca, wird Mitte Juli nach Uruguay ab⸗ 
reiſen, um dort ſeinen Vorſchlag einer 
Allianz der vier öſtlichen ſüdamerikaniſchen 
Republiken zu unterbreiten. Er ſoll be⸗ 
abſichtigen, die Präſidenten derſelben zu 
einer Konferenz in Buenos Aires für den 
Herbſt einzuladen, auf der mit dem Päſi⸗ 
deuten von Chile über die Herabſetzung der 
1 in Südamerika berathen werden 
ſolle. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 4. Juli 1899. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hat am 
Dienſtag Vormittag kurz nach 10 Uhr an 
Bord der „Hohenzollern“ von Eckernförde 
aus bei zweifelhaftem Wetter die Nordland⸗ 
reiſe angetreten. Zugleich mit der „Hohen⸗ 
zollern“ verließ Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
an Bord ihrer Pacht „Iduna“ die Eckern⸗ 
förder Bucht. Die zwanzigſtündige Ver⸗ 
zögerung der Abfahrt des Kaiſer? wurde 
herbeigeführt durch die telegraphiſche Meldung 

„Stürme im Kattegatt!“ 


arme, welche die endloſe Fläche durchziehen, 
überſetzen laſſen und wandert nun jenſeits, 
durch das Buſchwerk, das am Ufer grünte, 
in der Richtung nach Kreutz dahin, den nahen 
Weg, den Dagmar damals vor Jahren allein 
im Schlitten zurückgelegt. 5 8 

Sie parirte das Pferd und ließ es im 
Schritt gehen. Hier zweigte ſich die Land⸗ 
ſtraße ab, und auf dem weißangeſtrichenen 
Wegweiſer ſtand in ſchwarzen Lettern groß 
und deutlich zu leſen: 

„Nach Schloß Kreutz.“ 

Ohne weiteres Beſinnen warf Dagmar 
ihr Pferd herum. Daß „Schloß Kreutz“, 
dieſer Name ihr gerade jetzt entgegenleuchtet, 
wo fie in Ungewißheit gezandert, wo ſie ſich 
zu entſcheiden hat, erſchien ihr wie ein 
Fingerzeig des Schickſals. 

In Kreutz bei Ruth würde ſie Troſt und 
Rath finden, und wenn es nicht zu ſpät 
war zu allem — einer würde helfen — 
Reginald! . 

„Warum iſt er fern!“ ſchrie es in ihr 
auf, „all' meinen Stolz, mit dem ich mich 
ihm gegenüber wappne, würde ich vergeſſen, 
ich würde ihn anflehen, Axel aus dieſer ver⸗ 
zweifelten Lage zu retten. Ich weiß es ja, 
Axel iſt nimmermehr im Beſitze dieſer großen 
Geldſumme, und ſein ganzes Weſen athmete 
eine ſolche Verſtörtheit, die mich das ſchlimmſte 
befürchten läßt. — Greif aus, „Eſtafette“, 
mein kluges, ſchnelles Thier!“ 

Sonſt hätte es Dagmar ein namenloſes 
Vergnügen bereitet, ſo wie von Vogelſchwingen 
getragen, dahinzufliegen, heute dünkt es ihr 
unerträglich. Nur ſchnell am Ziele zu fein, 
das iſt ihr einziger Wunſch. 

Wo ſoll ſie den Bruder ſuchen? 


1 0 1: — Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt 
Virchow, Häckel, Waldeyer, Sohm, Dahn, heute nach Süddeutſchland abgereiſt. 


— Einem Telegramm des „Berl. Lok. 
Anz.“ aus Paris zufolge iſt der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe daſelbſt einge⸗ 
troffen. 

— Finanzminiſter von Miquel hat nach der 
„Nat.⸗Ztg.“ ſeine Abreiſe nach Ems 
wichtiger Geſchäfte wegen auf Donnerſtag 
verſchoben. 

— Staatsſekretär von Podbielski hat 
ſich geſtern nach feinem Gute Dalmin 
begeben. 

— Die Mehrzahl der Reichs⸗Staats⸗ 
ſekretäre und der preußiſchen Miniſter wird 
während des Monats Juli auf Urlaub von 
Berlin abweſend ſein, jedoch zur Berathung 
der Kanalvorlage am 7. Auguſt wieder voll⸗ 
zählig = se zurückkehren. 

— Der Bundesrath hielt heute eine 
Plenarſitzung ab. a . 

— Der Bundesrath beſchloß heute die 
Einſetzung einer Reichskommiſſion zur Beauf⸗ 
ſichtigung der mehreren Staaten gemeinſamen 
Waſſerſtraßen und ſtimmte dem Ausſchuß⸗ 
antrage, betreffend die Aenderungen des 
Mühlenregulativs zu. 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes für das Kommunalwahlgeſetz hat 
geſtern Abend einen bedeutſamen Beſchluß 
gefaßt. Es wurde nämlich ein von den 
Nationalliberalen und dem Zentrum verein⸗ 
barter „Kompromiß ⸗ Antrag Sattler und 
Fritzen“ eingebracht: Nach § 2 ſoll ein 
§ 23 nachſtehenden Inhalts eingeſchoben 
werden: In Städten über 10000 Einwohner 
kann durch Ortsſtatut beſtimmt werden, 
daß die in $ 1 gedachten Abtheilungen in 
der Art gebildet werden, daß auf die erſte 
Abtheilung °,,, auf die zweite Abtheilung *,, 
und auf die dritte Abtheilung / der Ges 
ſammtſumme der Steuerbeträge aller Wähler 
fällt. In dieſem Falle findet der 8 2, 
Abſatz 1 und 2, keine Anwendung. Zur 
Beſchlußfaſſung und zur Aufhebung eines 
ſolchen Ortsſtatutes iſt die Mehrheit von ?/, der 
Gemeindevertretung erforderlich. Dieſer An⸗ 
trag wurde angenommen mit 11 gegen 
10 Stimmen; dafür ſtimmten das Zentrum 
die Nationalliberalen und der freiſinnige 
Abg. Ehlers, dagegen ſtimmten die Konſerva⸗ 
tiven und die Freikonſervativen. (Geht 
dieſer Antrag im Plenum durch, fo kann 
Städten über 10000 Einwohnern das 
Gemeindewahlrecht, welches die Regierungs⸗ 
vorlage verbeſſern will, verſchlechtert ver⸗ 
bleiben. Nur die Konſervativen ſind alſo in 
der Kommiſſion für die Verbeſſerung des 
Gemeindewahlrechts ohne Konzeſſion an die 
Plutokratie eingetreten!) Zu dieſem Kom⸗ 
promißantrage hat das Staatsminiſterium 
natürlich noch keinen Beſchluß gefaßt, doch 
erklärten die anweſenden Miniſter v. Miquel 
und v. d. Recke, daß ſie für ihre Perſon den 
Kompromißantrag gceeptirten. Schließlich 
wurde der ganze Geſetzentwurf mit 13 gegen 
8 Stimmen, wobei auch zwei Freikonſervative 
dafür ſtimmten, angenommen. Damit iſt die 
erſte Leſung des Geſetzentwurfes beendet; die 
zweite Leſung findet Anfang Auguſt ſtatt. 
Nach dem geſtrigen Beſchluß nimmt man 
an, daß nunmehr auch die Kanalvorlage ſo 
gut wie geſichert iſt. () 

Einer Meldung des „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“ aus Paris zufolge wird morgen oder 
übermorgen der Kapitän des franzöſiſchen 
Schulſchiffes „Iphigenie“ im Hafen von 
Bergen (Norwegen) nach Ankunft der 
„Hohenzollern“ ſich dem Kaiſer vorſtellen, 
worauf ſich der Kaiſer an Bord der 

„Iphigenie“ begeben und die Schulkompagnie 
Revue paſſiren laſſen wird. Das Arrange⸗ 
ment zu dieſer beſonderen Ehrung des 
Kaiſers wurde, wie verlautet, getroffen, als 
Admiral Bodenhauſen, von Monaco kommend, 
fich 8 Elyſée dem Präſidenten Loubet vor⸗ 
ſtellte. 

— Der Kreuzer „Falke“ iſt am 27. Juni 
von Apia nach Sydney abgegangen. 

— Die Potsdamer Unteroffizierſchule 
feierte am Dienſtag das Jubiläum ihres 
75 jährigen Beſtehens. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus 
Konſtantinopel vom 30. Juni: Nach einer 
Depeſche aus Kamaran am Rothen Meere 
erlag dort der Profeſſor an der hieſigen 
Zivilingenieurſchule, ſächſiſcher Regierungs⸗ 
baumeiſter Land einem perniziöſen Fieber. 

— Die „Rothe Kreuz⸗Lotterie“ wird mit 
Genehmigung des Kaiſers für dieſes Jahr 
zu gunſten des deutſchen Zentral ⸗ Komitees 
zur Errichtung von Lungen = Heiljtätten ge⸗ 
ſpielt werden, um den Bau ſolcher An⸗ 
ſtalten noch mehr wie bisher zu ſichern. 
Es iſt zugleich genehmigt worden, daß die 
Loſe durch Vermittelung der königlichen 
General⸗Lotterie⸗Direktion bezw. der könig⸗ 
lichen Lotterie⸗Einnehmer abgeſetzt werden. 

— Der „Fall Eſſer“ dürfte nun endlich 
feinem Abſchluß nahe fein. Am 17. Juni hat 
die Beeidigung der Zeugenausſagen ſtatt⸗ 
gefunden und das Militärehrengericht hat 


(Fortſetzung folgt.) ſeinen Spruch, deſſen Inhalt bei der Fülle 


des den Dr. Eſſer belaſtenden Materials für 
den Angeklagten kaum günſtig ſein dürfte, 
bereits gefällt. Wann dieſer Spruch dem 
Kaiſer zur Entſcheidung vorgelegt wird, hängt 
von den Reiſedispoſitionen des Kaiſers ab. 
— In Deutſch⸗Südweſtafrika ſind beim 
Eintreffen von Ablöſungsmannſchaften der 
Schutztruppe durch das Kentern eines 
Bootes am 24. Mai bei Swakopmund drei 
Mann, Hintz, Gomulla und Jörk, ertrunken. 
— In Deutſchoſtafrika iſt der Techniker 
Tiſch in Tabora im Mai geſtorben. 
Eckeruförde, 4. Juli. Bei dem geſtrigen 
Manöver bei Miſſunde ereignete ſich ein be⸗ 
dauerlicher Unfall. Der Unteroffizier 
Stretzel, Quartiermeiſter der 5. Schwadron 
des 16. Huſarenregiments, ſtürzte bei 
Miſſunde mit dem Pferde und war ſofort 
todt. — Vom Montag wird berichtet: Die 
vom Manöver durch den furchtbaren Regen 
auf's äußerſte erſchöpften Truppen ſind in 
ihre Quartiere eingerückt. In Eckernförde 
wurden mehrere Backſtuben zum Trocknen 
von Uniformen gemiethet. Der Kaiſer ſagte 
zu dem Oberſtleutnant Frhru. v. Stenten, 
. ſich De Seite: „Ich dachte heute 
eine — un 
e ut von oben abzuhalten, aber 
oſtock, 4. Juli. ie der „Ro “ 
meldet, ſtarteten von den 16 für — 
Travemünde⸗Warnemünde gemeldeten Yachten 
nur 6. In Warnemünde ſind nur 5 ein⸗ 
gelaufen. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 5. Juli. 5 Kriegerverein.) 
Die Bürgerliſte hieſiger Stadt liegt vom 15. bis 
80. Juli cr. zur Einſicht aus. — Die Feier des 


„Ju 
1riährigen Stiftungsfeſtes des hieſigen Krieger⸗ 
vereins, beſtehend aus Konzert, Volksbeluſtigungen, 
Illumination, und Tanz findet am 9. d. Mts. in 
der Villa nova ſtatt. 

2. Culmer Stadtniederung, 4. Juli. (Verſchie⸗ 
denes.) Die Leiche des am Freitag Abend in der 
Weichſel bei Ehrenthal ertrunkenen Knechtes 
Robert Herzig aus Rathsgrund konnte bis heute 
trotz allen eifrigen Suchens nicht geborgen werden. 
Ertrunkene war der einzige Sohn ſeiner 


t man 

efeld, auf dem das Korn nicht ins Lager 
—— Gerade dieſer anhaltende Regen 
walzt alles herunter. — Mit dem Chauſſeebau 
Podwitz⸗ Lunau iſt der Anfang gemacht worden, 
indem die Weidenbäume zu beiden Seiten des 


vereins Sartowitz am 8 Sonntag nahm 


auten ausgeführt. 
enſtein, 4. Juli. 


am Bande. 
Arys (Oſtpr. li. Erſchoſſen.) Sonntag 
- 1000 er = 2 Streit Der Rehrer ©. 


ſchrecklichen Schmerzen. 4 
Schneidemühl, 3. Juli. (Plötzlicher Tod. Er⸗ 
trunken.) Beim Sommerfeſte des hieſigen Krieger⸗ 
vereins wurde der Rangirer Heinrich Wiedebuſch 
von bier in vergangener Nacht nach einem Tanze 
mit ſeiner Tochter vom Herzſchlage befallen. Die 
ortſetzung des Vergnügens wurde darauf ſofort 
nhibirt. Der 4½ Jahre alte Sohn Leo 
des Fiſchers Paul Backowski in Selgenau, 
welcher ſeinen Vater bis an den See begleitete, 
wagte ſich, während ſein Vater ſeinem Berufe 
nachging, auch in den See, aus dem er dann von 
ſeinem Vater als Leiche herausgefiſcht wurde. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Juli 1899. 
— (Der kommandirende General) 
en von Lentze wird heute Abend 10 Uhr 
10 Minuten auf dem deen en eintreffe, um 
morgen Vormittag = dem Liſſomitzer Exerzier⸗ 
latz das Ulanen⸗Regiment von Schmidt zu ber 


terer war, hat bei biefer 


ei 
E (DOrdensperleih Di 
— (Or eih ungen.) Dem Obe 
a. D. Oelrichs zu Berlin, baden nee 
des Ulanen⸗Regiments von Schmidt (1. Pomm) 
Nr. 4 in Thorn, und dem Domherrn und Generale 
vikar Dr. Lüdtke zu Pelplin iſt der Rothe Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 
— (Berjonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Die Amtsvorſtehergeſchäfte des Amts⸗ 
bezirks Rentſchkau werden einſtweilen von dem 


Amtsvorſteher des Bezirks Böſendorf, Gntsbeſitzer nder 


Hellwig zu Altau, wahrgenommen. 


— Eirchliches.) Der katholiſche Diviſions⸗ 

pfarrer Zietarski hat einen Urlaub bis zum 30. 
uli d. Is. angetreten. Seine Vertretung hat der 
ikar Binger übernommen. 
— Gur Verhinderung von Brand⸗ 
chäden.) Der königl. Landrath erläßt im Kreis⸗ 
blatt folgende Bekanntmachung: Im Hinblick 
auf die bevorſtehende Ernte empfiehlt es ſich zur 
Verhinderung von Brandſchäden, das abgemähte 
Getreide auf Grundſtücken, die von der Eiſenbahn⸗ 
linie berührt werden, möglichſt weit von der 
Eiſenbahn lagern, in Mandeln oder Stiegen auf⸗ 
ſtellen und nach erlangter Reife möglichſt bald 
entfernen zu laſſen. 8 

— (Geldipende) Aus Schwetz 2. Juli, wird 
berichtet: Wie nachträglich bekannt wird, hat aus 
Freude darüber, daß bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl vier weſtpreußiſche Wahlkreiſe (Graudenz, 
Schwetz, Thorn. Löbau) den Polen entriſſen 
wurden, ein leider unbekanut gebliebener Herr aus 
Thorn dem Vorſitzenden des Guſtav Adolf⸗Haupt⸗ 
vereins, Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin, 
1000 Mark überſandt mit der Bitte, dieſe Summe 
der bei der Abſtimmung über die große Liebesgabe 
obſiegenden Gemeinde (in dieſem Jahre alſo Czer⸗ 
winsk) zu übergeben. 

— Gum Koſchat⸗Konzert am 6. Juli.) 
Nochmals wollen wir die Muſikfreunde auf das 
morgen ſtattfindende Koſchat⸗Konzert aufmerkſam 
machen, welches einen hohen Genuß bieten wird. 
In Breslau fanden am 2. und 3. d. Mts Konzerte 
des Koſchat⸗ Quintetts ſtatt. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ ſchreibt am Schluſſe ihres Konzertreferats: 

Das war die echte Macht des Geſanges.“ Wer 

ch alſo einen ſchönen, ſeltenen Kunſtgenuß, eine 
wahrhafte Herzenserquickung verſchaffen will, der 
verſäume nicht den Beſuch des Koſchat⸗Konzertes 
morgen Donnerſtag den 6. Juli. 8 

— (Der Landwehrperein hält am nächſten 
Sonnabend in der Ziegelei ſein Sommerfeſt ab, 
das in Der 8 e tbotit 

2 n deu er Ka en. 
Nach einem mit vielem Beifall e 
Vortrag des Herrn Rertors Bator über das 
Leben und Wirken von Nikolaus Coppernikus 
wurde in der geſtrigen Berjammlung beichlofien 
mit Rückſicht darauf, daß viele Vereinsmitglieder 
berreift find und noch verreiſen werden den zweiten 
Vereinsabend in dieſem Monat ausfallen zu laſſen 
und die nächſte Verſammlung erſt am 8. Auguft cr. 
abzuhalten. Die Geſangsübungen ſollen dagegen 
ohne kintterbrech ang fortgefe t werden und findet 
die nächſte am 13. Mai cr. abends 8 Uhr im Ver⸗ 
einslokale bei Nikolai ſtatt. Man kam ferner 
dahin überein, aus Anlaß der Inthroniſation des 
neuen Biſchofs von Culm ein Glückwunſchtele⸗ 
gramm am Sonntag den 9. d. M. an den hoch⸗ 
würdigſten Herrn Biſchof von Culm abzuſenden. 
Nach Erledigung derſchiedener geſchäftlicher An⸗ 
gelegenheiten hielt der gemütliche Theil die Ver⸗ 
einsmitglieder noch einige Zeit in fröhlichſter 
Stimmung zuſammen. 

e Arbeits jubiläum.) Geſtern beging der 
in der E. Drewitz'ſchen Maſchinenfabrik ſeit 25 
Jahren thätige Tiſchler Naumann ſein Jubiläum. 
Der Beſitzer der Fabrik, Herr Dr. Drewitz, ver⸗ 
ſammelte das geſammte Komptoirperſonal, die 
Meiſter und älteſten Arbeiter jeder Werkſtätte 
vormittags im großen Komptoir und hielt eine 
anerkennende Anſprache an Herrn Naumann, wie 
auch an einen zweiten Tiſchler Tews, der eben⸗ 
falls vor einiger Zeit den Tag der jährigen 
Thätigkeit in der Fabrik begehen konnte. In der 
Anſprache gedachte Herr Dr. Drewitz auch des 
verſtorbenen Formermeiſters Schäfer, der in der 

i ja een a hat. 

a 


= S 


die 


Dr. 
Auch Fran Dr. Drewitz wünſchte den Jubilaren 
Glück. Die Tiſchler der Fabrik überreichten als 
Angebinde ein u Bierſervice. Von aus⸗ 
wärts gingen Glückwünſche ein auch 

früheren Direktor und Mitbeſitz 


Während die Mannſchaft ſowie die Familie des 

Not 

Heizer vermißt Ale 
bisher nicht feſt⸗ 


— (Wegen Urkundenfäl 
Betruges) wurde in der ee 
Stroffammer zu Bromberg gegen den Beifeur 


Unter dem falichen Ram 85 Sbern verhandelt. 
bei Kaufleuten in a und el 


1 55 
a 8 

Heime e Waaren in Empfang 
der Poſtkarte 
krankheitshalber ei 
und auf der Reif 


worden. 


Angeklagte hat bei der Beſtelln 

Schmuckſachen bei ber. obtiichen Ynftalt Spiel m 
f Kollegen, den Mittelſchullehrer 
Moeller, in dem Schreiben angegeben, daß dieſer in 
einem Krankenhauſeeine ſchwierige Operation durch⸗ 


old und Schmuck⸗ 
wolle. Als der An⸗ 
bei dem Förſter 
et ch geganı 3 
und gab an, in Bromberg i n Czerwinski 
fen dee d . 
N . g 0 : 
ichen Betrüger zu einem Jahr Beten 


— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 


ift. Der 


die Kapitäne Lipinski, Dampfer „Alice“ mit 1300 
Ztr. diverſen Gütern von Danzig nach Thorn; 
Ulawski, Dampfer „Robert“ mit 5 Kähnen im 
Schlepptau von Danzig nach Warſchau; die Schiffer 
M. Polgszewski, Wilgorski, Kähne beide mit 3000 
Ztr., Joh. Lewandowski, P. Ulawski, P. Kluszewicz, 
ſämmtliche Gabarren mit 1800 Ztr. diverſen 
Gütern von Danzig nach Warſchau; Macierziuski, 
Kahn mit Steinen von Nieszawa nach Culm; 
Abgefahren iſt der Kapitän Ulm, Dampfer 
„Weichſel“ mit 50 Faß Spiritus und 100 Ztr. 
Gütern von Thorn nach Danzig; der Schiffer A. 
Strzelecki, Kahn mit Faſchinen von Thorn nach 
Graudenz. — Goldglas, 4 Traften, Kiehl. 3 Traften, 
Lilienſtern, 2 Traften, ſämmtlich mit Rundhölzern 
von Rußland nach Schulitz. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 2. Juli. (Auswan⸗ 
derung deutſcher Koloniſten aus Rußland.) Wie 
aus Warſchau gemeldet wird, beginnen die deutſchen 
Anſiedler in der Umgegend von Plock in größeren 
Trupps nach Amerika anszuwandern, Auch in 
vielen anderen Gegenden des Königreichs Polen 
macht ſich unter den deutſchen Koloniſten ein reger 
Trieb zur Auswanderung bemerkbar. 


Mannigfaltiges. 


(Infolge eines Wolkenbruches) 
trat in der Gegend von Großgmeſeritſch 
(Mähren) Hochwaſſer ein, welches be⸗ 
deutenden Schaden anrichtete, der 100 000 
Gulden weit überſteigen dürfte. Es wurden 
Brücken fortgeriſſen; der Verkehr iſt geſtört. 
Drei Perſonen kamen um's Leben. Mehrere 
Häuſer drohen einzuſtürzen. — Durch einen 
Wolkenbruch wurden im Enzthale große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet; alle Gebirgsbäche 
find über ihre Ufer getreten. Die große 
Senſenfabrik in Laußa gleicht einer Ruine. 
Einige Bauernhöfe und kleinere Werke ſind 
arg bedroht. Mehrere Perſonen ſind er⸗ 
trunken. 

(In einer Sandgrube) am Crengel⸗ 
danz bei Witten wurden am Sonnabend 
zwei Arbeiter von Sandmaſſen verſchüttet. 
eine wurde als Leiche, der andere 
tödtlich verletzt hervorgegraben. 

(Große Unregelmäßigkeiten) 
wurden in den Kaſſen der Gemeinde Koatſch 
bei Mittweida entdeckt. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verfügte die Beſchlagnahme der 
Bücher, der Gemeindevorſteher wurde ver⸗ 
haftet, desgleichen ſein Vorgänger. Die 
Unterſchlagungen ſollen jahrelang zurück⸗ 
reichen und von beträchtlicher Höhe ſein. 

(Ein großes Grubenunglüch) 
hat ſich nach Meldungen aus Odeſſa im 
Kohlenbergwerke Kriny⸗Rog ereignet. Bei 
Sprengung eines Kohlenſchachtes iſt durch 
Unvorſichtigkeit eines Bergmannes eine 
Dynamitpatrone zu früh explodirt. 44 Berg⸗ 
leute find todt, über 20 ſchwer verwundet. 


Geſundheitspflege. 


(Freibier und Schwind ſucht.) 
Bei dem immer eifriger betriebenen Kampfe 
gegen die Schwindſucht iſt nicht zu über⸗ 
ſehen, daß der Alkohol oft deren wichtigſte 
Urſache iſt. Profeſſor Bollinger, Direktor 
des pathologiſchen Inſtituts in München, 
weiſt darauf hin, daß man namentlich bei 


Brauknechten oft ganz akut verlaufende Fälle! 


von Tuberkuloſe findet. „Sie ſind durch 
den gewohnheitsmäßigen Alkoholgenuß in 
ihrer Konſtitution geſchwächt, ſodaß die 
Tuberkelbazillen, ſelbſt wenn ſie in ſehr ge⸗ 
ringer Menge in den Körper eingetreten 
ſind, keinen Widerſtand finden. Für die 
Tuberkuloſe iſt das Herz von größter 
Wichtigkeit, und wenn das Herz geſchwächt 
iſt (nämlich durch Alkoholmißbrauch), findet 
das Gift den beſten Boden.“ Nach einem 
Berichte des Gewerbeauſſichtsbeamten im 
Unter ⸗Elſaß, Geh. Reg.⸗Raths Dr. Wolff 
ſtarben 69% aller Brauarbeiter an Er⸗ 
krankungen des Athmungsſyſtems. Auch die 
Gaſtwirthe, die kein allzu ſtrapaziöſes Leben 
hätten, wenn ſie ihren Körper nicht durch 
Alkoholika erſchlafften, neigen ſtark zur 
Schwindſucht. Nach dem Jahresberichte der 
Ortskrankenkaſſe der Berliner Gaſtwirthe 
vom Jahre 1895 war bei 45 % der Ver⸗ 
ſtorbenen Schwindſucht die Todesurſache, 
während ſonſt in Berlin nur 15 % daran 
ſtarben. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Juli. Staatsminiſter Graf von 
Bülow hat ſich heute nach dem Semmering be⸗ 


geben. 
Juli. Preußiſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 5. 
Vormittags⸗Ziehung. 30 000 Mark auf Nr. 5318, 
Dem „Petit bleu“ zu⸗ 


5000 Mark auf Nr. 186 920 

Paris, 5. Juli. 
folge dankte Fran Dreyfus dem Fürſten von 
Monaco für die Einladung, ſagte jedoch, die 
Stunde ſei noch nicht gekommen, eine ſo 
glückliche Perſpektive ins Auge faſſen zu 
können. 

Rennes, 4. Juli. Bezüglich des Dreyfus⸗ 
Prozeſſes vor dem Kriegsgericht wird ver⸗ 
ſichert, daß keine neue Enquete ftattfinden 
werde. Oberſt Carrière werde ſich darauf 
beſchränken, ſeinen Bericht zu erſtatten. 

Madrid, 4. Juli. ? In ganz Spanien 
herrſcht jetzt Ruhe. Die Regierung iſt ent⸗ 
ſchloſſen, energiſch zu handeln und, wenn es 
nöthig ſein ſollte, die konſtitutionellen Garan⸗ 
tien außer Kraft zu ſetzen. 

London, 4. Juli. (Unterhaus.) Parlaments⸗ 
unterſekretär des Auswärtigen Brodrick macht 
die Mittheilung, daß der zum Stellvertreter 
des britiſchen Konſuls in Apia Marxſe ernaunte 
Beamte der Hauptpolizeiwächter auf den Fidſchi⸗ 
inſeln Hunter ſei. Hunter werde während des 
Zeitraumes ſeiner Vertretung dieſelben Funktionen 
wie Maxſe verſehen, den er zeitweilig vertrete. 
aber nicht erſetze. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


1 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ache Banknoten p. Kaſſa 216— 1216-05 
rſchau 8 En — — 
Oeſterreichiſche Bankuoten 169 —70 10908 
Preußiſche Konſols 3 0 190-2 | 0-60 
Preußiſche Konſols 3%, % . [100—10 1190-20 
Preußiſche Konſols 3½ % 99—70 99-80 
Deut de Rei Zanfeiße 0 —40 | 90—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % I 99—90 99 90 
e 
r. r. 3. 35 — — 
Voſener Brandbriche %. 8740 8,3 
5 = 4% 102— 1102-2%0 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % [1100-30 [100- 60 
Türk. 1%, Anleihe . . . | 27-10 | 27—05 
talieniſche Rente 4%. . . | a5 1 9-60 
män. Rente v. 1894 4% . 91— 91— 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 197-10 1197—30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 201— 201 —80 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127— 127— 
Thorner Stadtanleihe 3, % | — — 
Weizen: Loko in NewyorkOktb — — 
Spiritus: 50er loko — — 
Wer ies 41—40 | 1-5 


pYt' 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 
3 bet 


Privat⸗Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 


Berlin, 5. Juli. (Spiritusbericht.) Yer 
41,40 Mt. Hung 12000 Sie 50er — 5 Mk. 


Umſatz — Li 


Bufube — 

öher. Loko 41 
40,80 Mk. 
41,20 Mk. 


Berlin, 5. Juli. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 360 Rinder, 2156 Kälber, 1518 

Schafe, 9218 Schweine. Aa wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
ezw. für 1 Pfund in Pf): Für Rinder: 
ſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht gusgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut — ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
en Alters — bis —. — Bullen: 1. voll 


mä 


ärjen 


is —; 3. gering genährte 47 bis 50. — Ja 
I ärſen 


und Kühe: 1. vo 8 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 
ausgemäſtete ch 
höchſtens ſieben 
emäftete 


genährte Kü 8 . gering 
enährte e Färſen 44 47. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte e 66 bis 69; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 64; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 58; 4. ältere, gering ger 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 44. — Schafe: 
Maſtlämmer und füngere Maſthammel 60 
bis 62; 2. ältere Maſthammel 54 bis 58; 3. 
19 815 genährte Hammel und Schafe eee 
48 bis 52; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend. 
gewicht) — bis —. weine für 100 Pfund 
mit 20 pt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 47 Mk.; 2. Käſer 45 bis 46 Mk.; 
3. leiſchige 43—44; 4. gering entwickelte 40—42 
5. Sauen — bis — Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Von dem Rinderauftriebe blieben 
ungefähr 70 Stück unverkauft. — Der Kälber⸗ 
handel geſtaltete ſich langſam. — Bei den Schafen 
fanden ungefähr tück Abſatz. — Der 
8 verlief ruhig, wird aber kaum ge⸗ 


Fonlard-Seide 95 p, 


bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſche, chineſiſche ꝛc. in 

den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße 

und farbige „Henneberg ⸗ Seide“ von 75 Pf. bis 

18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben. 

Farben und Deſſins. An jedermann franko und 
ut ins Haus. er umgehend. 


v 
6. Henneherg’s Seidenfahrik c.. u. K. non.) Zürich. 


Der grosse 


nüumungs-Ausurrknuf 


Teinenhauſes M. Chlebowski, Thorn 


hat begonnen und bietet dem geehrten Publikum die günſtige Gelegenheit ſeinen Bedarf in 
ſämmtlichen Artikeln der Leinen⸗ und Wäſche⸗Induſtrie in der vortheilhafteſten Weiſe zu decken. 


Da ich ſo ſchnell wie möglich zu meinem bereits übernommenen Waarenkaufhauſe nach 

Charlottenburg (Berlin) überſiedeln muß, bin ich gezwungen mein großes beſtſortirtes Lager 

in ſämmtlichen Artikeln zu auffallend billigen Preiſen auszuverkaufen, und dürfte ſich ſobald 

nicht wieder die Gelegenheit bieten, nur ſtreng reelle Waaren zu ſolch wirklich billigen 
Preiſen einzukaufen. 


Braut- Ausstattungen zn 
werden zu enorm billigen Preisen in kürzester Zeit angefertigt. 


— — — 
Alle Artikel find auf langen Tafeln ausgelegt und mit deutlicher Notirung des früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 
Verkauf nur gegen Baar zahlung. Umtausch findet nicht statt. 


Auswahlſendungen können nicht gemacht werden. EB 
— gchürzen und Taſchentücher hernorragend preismert .. 


Leinenhaus M. cc Thorn, 


Breitestrasse Nr. 32. 


Gründung 1878. 
091 44 


II ! 


\ sss s 
e bers 2] Sinbierorbneien I] 
vormittags 10 le Die Wähler der theilung werden 
He den Sade, fi Die Serren Sanduilh. z Gesch ifto⸗ enn D iu einer Vurbeſprechung auf 
N} ur bevorſtehenden en⸗ 
en. 30 Pfand gebrannten |und Gereive-Gente ofierice ic ben 3 Einem geeheten Bublikim, zıte agfälligen Nachricht, © Donnerſtag den 6. d. Mts., um 8˙ Uhr 
b dene, Coneen : klermann Schlee, 21,23 Sirtenzinmer des Ait hee er 
nn Herrengamafchen 8 I 9 8i|gebenit eingeladen, Boethke. 
offentie meiftbietend gegen baare > ensen 2 7008 22 Seglerſtraße 19, 0 7 W 
eee, | a Cal" Magna neben Muntze K biene ein 2 Landwehr, Y Santin, Krege Venn. 
B de der vorherige Einſendung des Betrages. > * S > A A 10 
f 
aum Srunftädsnerfan] Sr Pellet nt ®.- tines it i in 2 Sonnaben 8. Juli 1899, gur ve bon 19 des verſtorb 
n Wegen vorgerückten Alters eterſilienſtraße Nr onnabend, erdigung des verſtorbenen 
A beabſichtige ich mein Grund. Ich AT men ameraden Brehmer tritt der Verein 
Ana n e | 12000 Mark 3 eic vanne, Gesch EN a Ben an Mi, na 
Di. a . 2 Ge TREE a ey age Ba 2 28 ommerfefl, e 
A feines Gtundſtüc, der Geige biefer Big. erbeten, 8 Hochachtungsvoll I ſſofſg- Theater 
io. Faßberg an ano eh Anentbehrlich 5 Hermann Schlee. $ beſchend aus 


uber 7 Klm. v. d. Stadt gel., zu kaufen. 
Meld. m. Beſchasſenhel a. Preisangabe 
ſind in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter 
N. 1 Weiterbeförderung niederzul. 


Napphengſt, 


Trakehner Brand, lamm · 

fromm in jeder Beziehung, 

bei ve 8 und im 
Viererzug gegangen, billig zu ver⸗ 
kaufen. Ulanenſtr. 4. 


Umzugshalber 
verkaufe am Donnerſtag den 6. 
d. Mts. vormittags am Viehmarkte 
ne hp ee ſowie fertige 

tellmacherarbeiten, Hobelbänke 
und 3 andere Gegen⸗ 
ſtände meiſtbietend. 
Schmied e, 


Wagenbauer. 


Pianino 


Ar zu vermiethen 
F. A. Goram, Coppernikusſtraße 8. 


wei 


Foxkerriers, 


garantirt 


„ff. Rattenfänger, Vorstadt, 


edle Raſſe, 


ff. koupirt, 15 Mark per Nachnahme 
offerirt 
As mus, 
a. Oſtb 


1 bello 


Gerſtenſtraße 17, 1 Tr. 


vier Monate alt, bewohnte 


einen zu verkaufen. ſpäter zu vermiethen. 


Donnerstag den 6. Jull, 
abends 8 Uhr 


Concert 


des Komponisten 


Thomas Koschat 


4 Militär-Concert und Tanz 


| für die Mitglieder, deren zum Haus⸗ 


2 
MOOOHHHHHHHHOHH HOHER 1; a a Deo Hin Hei 
ee u allen ee Ein Sohn geladenen Gäſte. 
ei argare „ Das Vereinsabzeichen iſt an⸗ 
tänd Elt der L t, die 
e ee ie e 


Culmer Chauſſes Nr. 10, 1 Treppe. im Ulanen- Ofützierk afıno. Der Vorſtand. 


in junger, intelliger Mann, welcher 


im Manöver. 


Porös⸗ uſcniche 


— ——a — . dt — — und der 
mit ſich im Legen und Repariren elek⸗ Einen; jüngeren Hausdi euer Mn 7 Wiener 
triſcher Haustelegraphen und Tele⸗ h l drin: en et, 
ch G 
I t . ur Mana ain g 5, ut ue Höfkapellensänger 


Kräftige Perſon 


zur Aufwartung für krank. H. 
Lande wird von f — 15 geſucht. Sins. 


von der k. k. Hofoper Wien. 
Nummerirte Billets: Loge à 2 Mk., 
Sperrsitz à 1% Mk. und nichtnumm. 
Sitze à 1 Mk., Liedertexte à 20 Pf. 
ge Programm) bei 

E. F. Schwartz. 

Es findet nur dieses eine Concert 
statt. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 


Zum zweiten Male: 


DerSchlafwagenkontroleur, 


Altſtädt. Markt 27, Schwank in 3 Akten von A. Biſſon. 


Eine Fran Nächſte Vorſtellung: Freitag. 


zum . der Backwaaren ſucht ige des T 
. Schütze, Bäckermeiſter, . 8 ſchlechten Wetters 


Strobanditraße 15. Wald. l. Kinderfeſt 


Fabrikmädchen 


liefert ſehr preiswerth 


B. Doliva, Thorn. 
Kirſchen 


zu billigen Preiſen hat abzugeben 
rischke, 
Botaniſcher Garten. 
Ein maſchinell⸗tüchtiges 


Tichtige Malergehilfen 


erhalten gegen hohen Lohn und freie 
Reiſe dauernd Arbeit bei 
W. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Malergehilfen 


finden ene Beſchäftigung bei 
acobi, Malermeiſter. 


Bergen U. Auſtreicher 


Fahrrad Os ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. Bont fachen 10ſt 70 0 in der in Pensau zu vermiethen Breiteſtraße 30. 
onigkuchen⸗Fabrik von am 1. d. u. gfall „Eine Wohnung 
iſt für 90 Mark Baarzahlung ver⸗ 1 zuverläſſiger Gustav Weese. m: 1 85 en en ug ine ohnung 


von 2 Zimmern und Zubehör vom 
J. Oktober zu vermiethen 
Altſt. Markt Nr. 16, bei W. Busse. 


Fox⸗Terrier 


(Hündin) iſt am 29. d. Mts. gegen 
Abend meinem 
li 1 Shan, Auge ſchwar 
inkes r und rechte ug 
erfragen im Reſtaurant daſelbſt. II. Wohn. zu verm. Brückenſtraße 22. gefleckt. b ieſelze iſt gegen Erftattung 
Eine feine und zwei mittlere Wohnung 5 e ntree U.] der Inſertionskoſten abzuholen. 

hat zu vermiethen 0 nung Zubehör vom a Gierkowo bei Dameran, Kr. Culm, 


von Kobielska. I zu vermiethen Ghalftra Branzka, Rittergutspächter. 


N r im Komtoir zwiſchen 
10 bis 1 


2 Sinner, Küche, Oubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 
2 Wohnungen vom 1, Oktbr. d. J. 

Seglerſtraße 6 zu vermiethen. Zu 


Biete Beitums Klempner geſelle 
meinem Pane. Bromberger findet bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


Schul ſchäft ung bei 
i 05 A, dene, e e 


„ Wohnung, I Steinjdläger 


Zubehör, vom 1. Juli „bezw. 5 Bi 125 per Det Beſchäftigung. 
er c 

Adlermüßhle Gollub. 

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


käuflich. Wo, jagt die Geſchäftsſtelle 
eee 


Sonntag om 16. d. Mts. 
Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 


die von 


Wagen, Bromberger- 
sugelaufen; 


Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 156 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 6. Juli 1899. 


Elbing, 3. Juli. (Wegen brutaler Mißhand⸗ der Zeit auf. M. Wenkels Motor errang dem⸗ Lambeck, Kaufmann Hellwig, Kaufmann Glück⸗ 
Preußischen Landtag. lung) eines Geiſlichen berurtheilte die Skrar- En erſten Preis, und zwar legte es die erſte[ mann-Kaliski, Kaufleuten Gebr. Casper. Abge⸗ 
eee kammer den 25 Jahre alten Pferdeknecht Sa⸗ Strecke von 5000 Meter = 12½ Runden in 7 Min. ſchloſſen dürfte die Liſte der Ehrengaben damit 


aber noch nicht fein. — Eine größere kaufmännische 
Geſellſchaft aus Berlin, welche Ende Juli auf 
einer Vergnügungsreiſe hier durchkommt, hat ans 
gefragt, ob ſie die Gelegenheit benutzen und an 
dem Provinzigl⸗ Schützenfeſt theilnehmen darf, 
was ihr natürlich — mit ſelbſtverſtändlicher Aus⸗ 
nahme der Betheiligung an den Schießen — 
gerne geſtattet iſt. F 3 
— Zu dem 2. diesjährigen Rad 
1 nr e 1 das eu Culmer 2 abt . m ber 
jeine Vormänner wieder zu gewinnen, doch mußte Rennbahn in der Bulmer Sorfta attfinden 
er ſchließlich aus Uebermüdung den Wettkampf] wird, haben bis heute 20 Rennfahrer ihre Theil» 
aufgeben. Den erſten Preis errang Sand⸗Königs⸗ nahme zugeſagt. Der Neunungsſchluß iſt auf 
berg, den zweiten Hinz ⸗ Bromberg, den dritten] morgen Donnerſtag feſtgeſetzt. Unter den ange⸗ 
Großmann Bromberg. 5. Niederrad⸗Vor⸗ meldeten befinden ſich folgende hervorragende 
gabefahren (7%, Runden). Es betheiligten fich | Fahrer; Krüger⸗Stettin, Hintz⸗Bromberg, 9 
13 Fahrer, darunter Sand und Hintz, welche ohne Königsberg, Reim⸗Bromberg, Bartlack⸗Breslau. 
Vorgabe vom Ziel abfuhren. Den erſten Preis Szendzik⸗Stettin und Lutze⸗Adlershof, der ſchon 
errang Lindenburger⸗ Bromberg in 2 Min. 55%, | Hauptiteger auf der Thorner Rennbahn geweſen 
Sekunden), den zweiten Krahn⸗Bromberg in zwei iſt. Mit beſonderem Intereſſe werden die Freunde 
Min. 57¾ Sek., den dritten Sproſſe⸗Bromberg in] des Radfahrſports vernehmen, daß diesmal ein 
2 Min. 58 ¼ Sek. 6. Troſtfahren G Runden).] Match zwiſchen einem Niederrad⸗ und Reun⸗ 
Es ſtarteten die 8 Fahrer Krüger, Maſerak, Ka⸗ motorfahrer als hier noch nicht geſehene Pro⸗ 
tafias, Katafias, Krzywicki, Röhr, Tihurtius und grammnummer wen 0 worden iſt; den 
Gronowski. Den erſten Preis errang Röhr⸗Brom⸗ Renumotor wird der beſtbekannte Rennfahrer 
berg in 3 Min. 12 Sek. den zweiten Krüger⸗ Hans Liebrecht⸗Breslau fahren, während als 
Stettin in 3 Min. 12¼ Sek. den dritten Tiburtius⸗ Niederradgegner der Sieger aus dem Hauptfahren 
Schleuſenan in 3 Min. 12%, Sek. Hiermit war|ftartet. Die Strecke beträgt bei dieſem Ber 
folgungsmatch 5000 Meter. Für das 10-km» 
Rennen mit Schrittmachern auf Motoren werden 
Sand⸗Königsberg und Lutze⸗Adlershof Motore für 
Schrittmacher mitbringen. 
„ Innungsquartale.) Die vereinigte 
Böttcher⸗, Korb⸗ und Stellmacher⸗Innung hielt 


57 Sekunden zurück. Als Erſatz für die aus⸗ 
gebliebene größere Konkurrenz der Motore hatte 
der Vorſtand ein Rennen extra eingelegt, und zwar 
ein recht intereſſantes. Es war dies 4 ein 15 Kilo 
meterfahren mit Schrittmachern (37 / Runden.) 
Es betheiligten ſich die Fahrer Sand, Krüger, 
Großmann, Sproſſe, Krahn, Hintz und Müller. 
Krüger ſtürzte bei einer der erſten Runden, ver⸗ 
letzte ſich aber nur unerheblich, ſtieg bald wieder 
auf und es gelang ihm ſogar, den Anſchluß an 


15. Sitzung am 4. Juli. 1 Uhr lewski a - J zus 
5 us einem benachbarten Dorfe zu vier 
n Mitgliedes rasen 57 Mongten Gefängniß. Der rüde Patron ſang auf 
Er hauß durch Erheben v 10 oz ückler⸗ der Straße unfittliche Lieder und wurde von dem 
Das Haus erledi 4 e Ortspfarrer Paſchke vermahnt. Salewski hieb 
bei welcher Gelegenhelt Graf Mi eee darauf als Dank dem Geiſtlichen mit einem 
Weichen der 8 en Sin ad 125 N Knüttel fünfmal über den Kopf und 
= un und ne zu rechtzeitigen Vorkehrungen er⸗ ie a a ee 
ini ; 3 örter all) hat ſich in der Familie des Zieglermeiſter 
dee Beedle, dige da GEÖeerung e ag d eng erke det Fee Fee 
lich. Er ſei erfreut geweſen, daß die preußiſchen Ereiſes dieſer Tage ereignet. Die etwa 14 jähr. 
Kouſols durch die ſächſiſche Reuten⸗Emiſſion fo 5 — er te fich ee e DICH BAT > 
wenig erjchüittert ſeien und noch immer mit 90 %,| mar, All vente tin, gedoch ganz dicht m d 
im Kourſe ſtehen. Es wäre gut, wenn, wie in Nähe deſſelben zur Ruhe nieder und ſchlief ein. 
England, unſere Stagtsſchuld mehr in feſte Al lich 5 1 — —.— Feuer, ua lie 
Hände käme und damit den Schwankungen des ſchwere Brandwunden am Körper erlitt. Ihr 
Geldmarktes entzogen würd Vater, der ihr zu Hilfe eilte und die brennenden 
Es folgt die Verathung des G ſetzentwurfes, Kleider löſchen wollte, erlitt ebenfalls mehrere 
betreffend die Bewilligung von 5000 000 Mark Brandwunden an beiden Händen. Das unglück⸗ 
aus Staatsmitteln ie Bau von Arbeiter- liche Mädchen liegt jehwer krank darnieder; an 
Wohnungen. Hierbei bemerkt Miniſter von ihrem Aufkommen wird gezweifelt. - 
Miquel auf Anregung der Herren Frhr. von], Klein. Koslau (Kr. Neidenburg), 1. Juli. (Ge 
Zur ant und von Graß, daß den Baugenoſſen⸗ ſchenk) Ein ſchönes Geſchenk har die hieſige Kirche 
ſchaften 3 % ige Darlehen gewährt werden und erhalten, indem ihr von dem Pfarrer Bereid eine 
die Regierung nur da, wo ſolche Genoſſenſchaften] Orgel im Werthe von 1200 M. verehrt worden iſt, 
nicht vorhanden find, ſelber baut. — Nachdem der Naſtenburg, 3. Juli. (Wie abergläubiſch) in 
Miniſter noch auf eine Anfrage des Grafen uuſerer Stadt noch Leute find, zeigt 2 
Mitte en über die Bauart der Wohnhäuſer]thatſächliche Begebenheit: Ein hieſiger Bürger, 
ittheilung gemacht hatte, wurde. der Geſetz⸗ dem mehrere hundert Mark geſtohlen wurden, be⸗ 
entwurf angenommen. ſuchte mit einem Bekannten eine alte Wahr⸗ 
8: folgt Geſetzentwurf, betreffend Schutz⸗ſagerin in dem benachbarten R., um dort von 
maßregeln im Quellgebiet der linksſeitigen ſchleſi⸗Idieſer Rath zu holen. Die Frau gab ihrem Schutz⸗ 


ſchen Oderzuflüſſe. befohlenen den Beſcheid, daß der erſte junge Wolftein, 3. Juli 5 5 
. ; \ 5 ; ; 2 FR „ 3. Juli. (Unglücksfall.) In derſ ihr Quartal am Montag auf der Herberge der 
8 geht die Vorlage noch⸗ mn bree der u e, ke ene Wo. Kirche in Fehlen wurde, wie auswärtigen Blättern | vereinigten Innungen ab. Ein Lehrling wurde 
n da geordnetenhaus zurück. „ 12 in 8 berichtet wird, geſtern beim Ablaßfeſt ein acht⸗ eingeſchrieben. Die Vorſtandswahl, welche fällig 


Der Nachtragsetat (400 000 Mark) für ver⸗ Familie kam und wurde der Polizei als Dieb ge⸗ 
ſchiedene Ausgabezwecke wird nach den Abge⸗ meldet. Dieſe mußte den jungen Mann verhaften. 
ordnetenhaus⸗Beſchlüſſen genehmigt, ebenſo der Im Verhör ſtellte ſich jedoch ſeine vollſtändige 
Denken af the die Vertheilung der a nn ne Folge ber der cue EEE 

eutlichen Laſten bei Grundſtücktheilungen und eleidigung, den der jung 5 
neuen Auſiedelungen en bloc 1 und ſo⸗ gegen den betreffenden Bürger tiger gast en 5 Reipatn eines der pielfelkiaften 
dann Petitionen erledigt. Eine Petition wegen [g, Königeberg, 3. Julf. (Die Beſchickung, der und gelſtreichſken Geleheten des 17. Jahrhunderts 
der Umſatzſteuer wird nach längerer Debatte der] Pariſer Weltausstellung mit litthauiſchen Pferven 0 efriez Wilhelm von 8215 8 
Regierung als Material überwieſen. 15 le Di ME gr die eh boren. Peſonders ore Mathematiker 
Nächſte Sitzung morgen 12%, Uhr: Char- fende den Neichstomminar und durch Erfindung der Differentialrechnung und 


freitags⸗Vorlage, Antrag Graf Mirbach, be 5 91 11 Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ | rch. ik 
. i . 3 r-Berlin, und des Generalſekretärs] als Philoſoph durch eine Lehre, welche noch heute 
treffend Schutz des gewerblichen Arbeitsver⸗ rath ch i g ı im Herbartianismus ſich geltend macht. Er ſtarb 


iſſes, Petitionen. des Zentralvereins für Litthauen und Maſuren, 

* Schluß 4 Uhr. Dekonomieraths Stöckel⸗Inſterburg, die Schwierig | am 14. November 1716 zu Hannover. 
keiten beſeitigt worden ſind, hat der Hauptvorſtand 5 

des Zentralvereins das Projekt zu verwirklichen 


war, konnte nicht vorgenommen werden, weil das 
neue Innungsſtatut noch nicht von der Regierung 
zurück iſt; der alte Vorſtand muß vorläufig weiter 
funktioniren. Es wurde aus den Junungs⸗ 
meiſtern eine Kommiſſion gewählt, welche die 
Preiſe fiir Arbeitslieferungen, die von Behörden 
und Privaten zum Ausgebot an den Mindeſt⸗ 
fordernden kommen, feſtſtellen ſoll, damit der 
Schmutzkonkurrenz begegnet wird und die Mit⸗ 
glieder möglichſt vor Schaden bewahrt werden. 
Zu gleicher Zeit hielt im oberen Saale die Tiſchler⸗ 
und Drechsler⸗Jnnung das Quartal ab. Es 
wurden drei Ausgelernte freigeſprochen und ein 
Lehrling eingeſchrieben. Die Freigeſprochenen 
wurden vom Obermeiſter Herrn D. Koerner mit 


jähriger Knabe erdrückt. Ungefähr 6000 Menſchen 
waren in der Kirche anweſend. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 5. Juli 1899. 


Abgeordnetenhaus. beſchloſſ 5 0 Add = r ‚guten Ermahnungen und dem Wuunſche, daß fie 

; J 8 ſen. Es ſollen, vorbehaltlich der noch ein — (Perſonalveränderungen in der ficht 5 hren n 
Am Mint am 4. Juli. 10 Uhr. zuholenden Genehmigung des Kriegsminiſters, 12 Armee.) Beamte der Militär⸗Verwaltung: ala fen V re 
iſtertiſche: Schönſtedt. gleichfarbige vierjährige Militärpferde, welche noch[Riſch, Garniſon⸗Verwaltungs⸗Sberinſpektor in ; 0 


neue Innungsſtatut, das mit den von der Re⸗ 
gierung geforderten Abänderungen von neuem zur 
Wieder me eingeſchickt wurde iſt noch nicht 
wieder 1455 77 
. Eßt Erdbeeren!) Die Frſchtezeit be⸗ 
118 an nen 51 re une u ut 10 mit 
„ihr erlockenden Roth aulacht und mit ihrem 
Dr. Leldig bel ger Hegierung iir HR duftenden Aroma erfreut. Wenn die Früchte im 
un En chen Regierungsrath ernannt worden. allgemeinen gan weſentlich der Geſundheit und 
Dr Seidig war mehrere Jahre bei der Regierung an 15 2 — 00 ge 255 en m 
in Marienwerder als Regierungsaſſeſſor beichärtigt Aae ae e ber "grobe Natnsforſcher anf 
und ist ſeit feiner Thätigteit bei der Regierung Naturkenner Linne entdeckt, daß ſie ein bejonder 
in Schleswig auch Privat⸗ Dozent an der Uni⸗ 0 . nderk 
perſttät in Kiel. — Dem Ober⸗Sekretär Knobbe güte Mittel gegen Der 19 Ipmnierig au beilenben 
bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft in Marienwerder 8 D it 00 lgeiümad, Die (Eis 
und dem Amtsgerichts⸗ Sekretär Neumann in n 
Eulm iſt der Charakter als Kanzleirath, ſowie mit ihnen n ee ine Sall aute 
den Gefichtskaſſen Rendanten Wallner in Danzig Aumaß cle nüchtern fei morgens. Geſegneter 
ee dee der Charakter als Appet t iſt ihm dann mittags geſichert. Beſonders 
— (Wegenerband der Reſſauer Riede⸗ cr Ba Br Ir 3 e 
x ie al ; erſäumen, der nach reichlicher i . 
allerhöch Des Könige Maieſtit haben mittels nahme matt und schläfrig fühlt, Sie helfen ver⸗ 


allerhöchſten Erlaſſes vom 13. v. Mts. dem 5 , . 
Wegeverbande der Neſſauer Niederung die Rechte Gurten Du micht ar . den 


einer öffentlichen Körperſchaft beizulegen geruht. 
3 Ober Thorner Stadtniederung, 4. Juli. 


— (Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion) 
hat das im Kreiſe Witkowo belegene Rittergut Ernteausſichten.) Die Heuernte, die ſich bier 
berelte in vollem Gange befand, erleidet durch 


Karſewo I, bisher Herrn J. Koenigsberger⸗Gneſen 
die anhaltenden Regengüſſe eine recht empfind⸗ 


gehörig und etwa 275 Hektar groß, ſowie das 
etwa 500 Morgen große Grundſtick des Hof, liche Störung. Leider hat der Ertrag derſelben, 
ſoweit man ſieht und hört, kaum den mittleren 


beſitzers Kurreck in Wiewiorken (Kr. Graudenz) 
zum Preiſe von 305 Mk. für den Morgen an Durchſchnitt erreicht, was wohl auf die allzu 
kühle Witterung im Frühjahre zurückzuführen iſt. 


Um den Reſt des noch vorliegenden Arbeits⸗ ni i i8 ickt 
ſtoffes erledigen und in die Ferien eintreten zu N CC 


Pieter 10%, Ubr, zu der ſich nur ein be-| Dampfbogt“, 1849 v i erftorbene 
Ipeipene® en Renee ine eingefunden hatte. f e 


Schweidnitz, unter Aufhebung ſeiner Verſetzung 
nach Gneſen, als Direktor auf Probe nach Thorn 
verſetzt. Bader, Garniſon⸗Verwaltungs⸗In⸗ 
. 8 15 a1 auf Kinn Abe; 
5 zum 1. Oktober mit Peuſion in den Ruhe⸗ 
dritte Sehe 5 der Tagesordnung, heute ſein 50 jähriges Beſtehen. Wie das Zubel- ſtand verſetzt. 
landesgefetzlichen Vorf Juſtisnovellen, betr. die blatt in ſeiner heutigen Nummer mittheilt, hatten 
der Rechtsanwälte ud. Gerichtspollieher ie ne ur ſche i 3 I en a Glück 
wurden nach unweſentlicher Debatte unter Ab⸗ wich 5 . au 
var - berg, 4. Juli. (Oberpräſident von . 
bie 5 Tolaten Petitionsberichte, unter denen nur ns bat 2 ſcbnbeten Anfall von . — 
5 . ition eines Eiſenbahnbau- und Betriebs- ſchwäche erlitten, der durch Ueberauſtrengung 
117 tors in Magdeburg, der die Anregung ſeiner gelegentlich einer Dienſtreiſe verurſacht war, be⸗ 
Aaſprn g nab n, verlangt, längere Zeit in findet ſich aber wieder auf dem Wege der 
yuuieblage, auf Bereifung der 5 7 5 ger die 
rung zur Erwägung, wurde jie dem Antrage ) Das geſtern vom hie in fi 
= wo De. 5 0 emäß, der Regierung iabwektfabren veranſtaltete er ne 
3 — 5 gung überwieſen. 2 fahren bot wieder viel neues und 
durchweg lokale aut weiteren Petitionen, die Es waren außer bekannten hieſigen und aus- 
betrafen, une oder berjönliche Anpelegenbeiten wärtigen Fahrern auch mehrere hie 
+ 125 floß träge und langſam dahin; ein Abe kannte, wie Maſerak⸗Poſen, Winkel - Berlin und 
das Hale“ nach dem anderen verließ ftillſchweigend | Sumprecht - Heilbronn gemeldet. Insbesondere 
as Haus, ſodaß dem Präſidenten nichts übrig war man auch auf das Motorwettfahren 
Aua . die Vertagung bis zum Der mn Be Rennens war deshalb auch ein 
5 ganz außerordentli i 
g. Frhr. v. 88 Gentr.): Seine] Wetter etwas nichr war dche obwohl das 
Partei ſei mit dem 8 einber- | Slücklichertweife hielt ſich 
fanden. In Auberacht deſſen jedoch, da die Abs den Schluß; exit während des 1 
N nach langer anftrengender Arbeit ein | gingen mehrmals lei es letzten Rennens 
a ee ir Ruhe Bann und m Rennen, bei denen ſich ein erhebt der Naa ni 
Saufes eine beitimmte Seit ohne Sorge Aber Nacht feine ab: l. Rekorde get it 
nach Berlin gerufen zu werden, fig, ihren häus⸗ Faß ern (27; Rımden,) Hierbei fuhr zunächſt leder. e (Batentlifte), mitgetheilt durch das h 15 f 
lichen Geſchäften widmen können, beantrage er, poster he kunde. i internationale Patentburean Eduard M. Gold⸗ a ent 5 7 Bau 
ald Sitzung nicht vor dem 14. Auguſt ne sen vier einen Entſcheidungslauf. beck in Danzig: Auf ein Verfahren zur Erhaltung — der Winterſaat, ist ſowöhl in Ha 1 1 er 
attfindet. ’ . 


2 . 1 5 des Glanzes ſchwarzer Gelatinkörper iſt von Dr. 
Der Präſident erklärte, dieſem Wunſche ſtatt⸗ ſaflas Inoſbras ald Stettin, Maſerar⸗Poſen, Ka⸗ 


Max Klett und Dr. Rudolf Speidel in Langfuhr, Aehre ein recht befriedigender. Auch die Hack⸗ 


; ro 8 5 ; 5 früchte, Bohnen u. ſ. w. laſſen nichts zu wünſchen 
geben zu wollen 1 Abr Sitzung. Dromberg, Sproſſe Bromperg, ind Neander. auf einen ee HE en übrig, da die feuchte Witterung ihnen vortrefflich 
A nen AN ee eek und Oronomstießofen. Verkleinern von Torf von Dr. Herrinnes in zu a en Kreiſe Thorn, 4. Juli. (Die 

Provinzialnachrichten. Hintz und Müller. Den erſten Preis N Sing Sul mlt „isch oder Pnliblalte von Heichnel Rechnung der Gemeinde Siemon) für 1898 99 iſt 


in Einnahme auf 5987,69 Mark, in Ausgabe au 
5361,03 Mark und im Beſtande auf 626,66 Mar 
feſtgeſtellt. Dem Rechnungsleger hat die Ge⸗ 
meindevertretung Entlaſtung ertheilt. 


Eingeſandt. 


riftleitu 
a dee eee eren küche r die 
In der geſtrigen Nummer der „Gazeta 
Torunska“ iſt zu leſen, daß der römiſch⸗ 
katholiſche Geſellen⸗Verein am Sonntag ein 
Vergnügen veranſtaltet hatte. Was die Redaktion 
der Zeitung veranlaßt hat, mit einem Male das 


$ Culmſee, 4. Juli, (Beſitzwechſel) Herr Kauf- Bromberg (1 Min. 45½ Set.), den zue 5 
mann Bernhard Asfahl hat heute ſeine hieſigen] Königsberg (1 Min. 45 / Sek.), den Dritten Wille 
Grundſtücke verbunden mit Gaſtwirthſchaft für] Natel (1 Min. 45, Sekunden). 2. Ni 
100000 Mark an Herrn Kaufmann Wilhelm] Hauptfahren (12%, Runden). 
Lindemann verkauft. wurde mit zwei Vorläufen (2¼ Runden) aus⸗ 
Das lm, 3. Juli. (Raiſer Wilhelm + Denkmal.) geſochten. Im erſten Vorlauf fuhren 5, im zweiten 
1477 Broielt, auf dem Platze, welchen der jetzt C Fahrer. In den Eutſcheidungslauf kamen: Depbleamator, bei welchem der Spiritusgel 
Wilhelnt Der zaſſerthurm einnimmt, ein Sailer | Saud⸗Königsberg, Krüger Stettin, Großmann: zwiſchen Küglflüſſigteit unter fortwährendem An. 
wirklichun enkmal zu erbauen, rückt ſeiner Ver⸗ Bromberg, Frahn⸗Bromberg, Nietz⸗Bromberg und e as Stillen und Daten nad rien aut 
mal borhandener oneder ift der für das Denk. Maſerak⸗Boſen : dieſes Enticheidungsrennen ge-|itrömt, von wo aus der Geift nach einem Kühler 
reichend, Joe Fonds noch lange nicht aus⸗ ſtaltete ſich durch den beſtändigen heißen Kampf und der Lutter durch ein Rohr nach der Lutter⸗ 

Schwetz, 3. 3 ch eifrig geſammelt werden muß. um den Vorrang recht intereſſant. Großmann kolonne führt, für Robert Weitz in Dt.⸗Krone. 


etz, 3. rang 00 1 Von H 
der hieſigen d e dan Schützenfeſt) nahm die Führung und hielt ſich ſehr gut, wurde Für Franz Komnick in Elbing iſt das Waaren⸗ 


Nikolaiczik in Lyck ein Patent angemeldet worden. 
Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: eine ſpind⸗ 
artige Waſſertonne mit Räumen zur Aufnahme 
abzukühlender Speiſen und Getränke für Auguſt 
Seemund in Königsberg; drehbarer Stroh⸗ 
Elevator für W. Kornacki in Spieinegel 


ute ſtatt. Be ait fand geitern und aber doch zuletzt dom unſerem Hintz, der geſtern zeichen „Herkulespreſſe“ auf Preſſen zur Her römiſch⸗katholiſche Bekenntniß des ins 
ert König. im ürdenſchießen wurde Beſitzer wieder in vorzüglicher Kondition war, in en en von Mauerſteinen für Ziegeleizwecke ein⸗ ſo nachdrücklich zu ee kann wok begreiflich 
Marienburg, 2, Juli. (Feuer) Vorſtoß überholt. Es erhielten demnach den, getragen. erſcheinen, nachdem ſehr zahlreiche dentſch⸗ 


Die Gebäude er is Hintz⸗Bromberg (8 Min. 431 
ſind geſtern Morgen ein Maut nn in Lindenwald ee Ge ann Bromberg a SEE), 
worden. Herr N. war mit Fr der Flammen ge⸗ Sekunden), den dritten Sand⸗Königsberg (8 Min. 
die Stadt gefahren und ale nur die 00 Ja in 43¼ Sek.]. 3. Motorfahren (12%, Runden). 
alte Mutter — 8 zurückgelaſſen. Die Jahre an dieſem Renuen mit Motorrad hatten ſich fünf 
bände zn rand geſeßt und baun une die Ge⸗ am Start erſchienen, und zwar ein Zweirad der 
einem Waſſerbruch ertränkt Eine ſich ſelbſt in Firma M. Wenkel - Adlershof bei Berlin und ein 
de ber gefunden, als an Steine Mot ber Finne G. Malin - Berlin. Das 
8 E 27 hr 2 
chert. zug Herr N. batte nur die Gebäude ver Fier dobinzajeuden eth Zweirad einen 1 
and und gab die Konkurrenz noch vor Ablauf 


katholiſche Geſellen, die auch der römiſch⸗ 
katholiſchen Religionsgemeinſchaftau⸗ 
gehören, ſich durch die Geſchäftsführung des 
Vereins zurückgeſetzt fühlten und ſich veranlaßt 
ſahen, aus dem katholiſchen Geſellen⸗Verein aus» 
zutreten und einen deutſch⸗katholiſchen Geſellen⸗ 
Verein zu gründen. Zu Anfang des Beſtehens 
des katholischen Geſellenvereins, als derſelbe 
noch die berechtigten Anſprüche ſeiner Mitglieder 
deutſcher Zunge berückſichtigte und ſich auch bei 
der Spalierbildung gelegentlich des erſten Thorner 
Kaiſerbeſuches betheiligte, da war der Verein der 


— Gum Provinzial⸗Bundesſchießen) 
haben jetzt auch hieſige größere Firmen Ehren⸗ 
aben geſtiftet. Außer den ſchon mitgetheilten 
ſind weiter noch folgende Ehrengaben zu ver⸗ 
zeichnen: von der Stadt Thorn (im Werthe von 
300 Mark), von Kommerzienrath Schwartz, Stadt⸗ 
rath Dietrich, Stadtrath Tilk, Rentier Buſſe, 
Sektfabrik Kupferberg u. Ko., Mainz (zwei Körbe 
Sekt), Höcherlbrauerei Culm, Hoflieferant H. 
Thomas (Pfefferkuchen mit Schützen⸗Emblemen 
im Werthe von 100 Mark), Kaufmann Rawitzki, 
Holzhändler Löwenſohn, Buchhändler Walter 


aktion der „ r.“ ein Dorn im Auge, darauf feiert die Tochter der Prinzeſſin Friedrich] Wittwe, daß fie ” 
und. lieh ſie 5 wake an 4 doch de e 2 S lb u ber 5 1 Beta ‚de gelegenheit 1 8 babe, die ganze An⸗] Amtliche ee, Danziger Produkten⸗ 
nicht fe achdem edoch nach burtstag, und am 11. (( 
Ind Ba "hie I en im fr Verein nach] der & au Prinzeſſin Heinrich. Die beiden Neffen — . — ür Gerede Pllſenfrügde und Oelſaaten 
den Anſchauungen des Blattes ausgebildet hatten] des Kgiſers, die Kinder der griechiſchen Kron⸗ 5 8 werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
und es jetzt ſchon ſoweit gekontment, daß Vorträge prinzeſſin ge, 0 Jutz Sophie 1 Preußen werden 5 5 Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßi 
in deutſcher Sprache von den po lniſchen Vereins⸗ am 7. bezw. 20. Juli neun und ſechs Jahre alt, 5 a bom Käufer an den Verkäufer vergütet. = 
mitgliedern mit Strampeln begrüßt wurden, ift | und zwei Söhne des Prinzen Albrecht, die Prinzen 8 & eizen per onne von 1 og 
auch ein begreiflicher 2 der Geſinnung] Heinrich und Friedrich Wilhelm, am 15. bezw. 12. 8 8 > — inländ. hochbunt und weiß 756—772 Gr. 160 
der „Gaz. Tor.“ gegenüber dem Verein einge⸗ Juli 25 und 19 Jahre. 28 8 = is 1 „inländiſch bunt 729-756 Gr. 155 
treten, und ſchüttet ſie ihr ſchier unerichöbflihes]) (MWurftvergiftung) Wie der Pfälziſchen S 8 5 160 Mk., inland. roth 777 Gr. 160 Mk., tranſito 
Wohlwollen, das fie allen polniſchen Vereinen] Preſſe“ in Kaiſerslautern aus St. In ngbert ges = RS bunt 742 Gr. 122 Mk. 
entgegenbringt, nunmehr auch über den katholi⸗ meldet wird, iſt dort Bürgermeiſter Heinrich am 83 = — Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
ſchen Geſellenverein aus. Die deutſch⸗katholif ee Sonntag unerwartet, angeblich an Herzlähmung =3 = - 95 Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
Geſellen gönnen dem römiſch⸗katholiſchen geſtorben. Nunmehr ſtellt ſich heraus, daß Ver) S882 2888 08—720 Gr. 142—143 Mk., tranſito grobe 
ſellen⸗Verein die Schutzherrſchaft der Nebartion diftung durch Genuß von Wurſt die Todesurſache S8 D 4 714723 Gr. 17—1 
der „Gaz. Tor.“ umſomehr, als es ihnen niemals] war; auch die Frau und ein Sohn des Bürger⸗ 8 = Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
einfallen würde, eine ſolche von dieſer Seite für meiſters find ſchwer erkrankt, jedoch außer Lebens | 2 — 2 : 
ſich in Anspruch zu nehmen. Einer für viele. 80 f e find. 19 Familien mit, über 25 = SER = * von 1000 Kilogr. inländ. 
infolge urſtvergiftun ran wg 2 
Mannigfaltiges. polizeilich gemeldet. 8 a & Kleie ver 50 Kiloar. Weizen 427% ME, 
0 5 ehr Ehe.) In gend > =” = — Roggen: 4,40 Mk. 
ehn Geburtstage) werden i irt, der in den Annalen des Ehelebens Ss „a: TEST SER a. Juli 
du > preußiſchen Verrſch erhaufe ei, der Am wohl einzig dafteht. Die Wittwe eines achtbaren Z ZI - mr reen- E 2 dot 36 agg 12 Rübö! feſt. 
uli vollendet re Gitel den der zweite Mannes reichte bei der Behörde ein Geſuch ein Z SEI Y'E::2:ı1777 S na. 6.45. _ Wetter: eit, Standard white 
— n des Kaiſers das 16., Inli ſein wieder ihren Mädchennamen führen zu dürfen, DE 22 — r = RD} . ——ä„——“D“ —ͤ 
Bruder Adalbert des 15. und De 22 J Prinz da ihr verſtorbener Gatte, mit dem fie 20 Jahre En ggg. 8 Sg Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.47 
Oskar das 11. Sebensiahr. Tes Rates Ak eg war, m. Feat Fall ad 1 x 8 Ss Eee Sn inen 218 übe 
Charlotte von Meiningen, rage, warum ſie 1 Sl) SSS SSS 288888888 onn.⸗Unterg r. 
ee wird am 24. Juli 39 Jahre alt, Tags! Anzeige gebracht Babe: erklärte die hoffnungsvolle“ & S8 Ss Ss Mond⸗Unterg. 7.26 Uhr. 
Briesener ur bevorſtehenden Fr A ETC 2 f Kl 1 [ 00 hi rt 8 9 bi f 
empfehle mein reichhaltig ſortirtes 10 elles ein lz, 0 l K immer, ndine 
Cementwaaren- Lager in J. Jablonski, Maler, Thorn, unter 8 lagernd, ſtets zu und Burſchengelaß zu vermiethen 
und Feldſtechern und Heiligegeiſtraße Nr. 7/9. haben bei . Ferrari, Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 
K tstein -F brik Nach langjähriger Thätigkeit in größeren Städten des In⸗ und Aus Solsptah a. d. Weichſel. Bim. Anz Ber). 3. verm. Baderftr. 3, 
en 3 55 Theatergläſern landes, {m mit den 4000 Mark 000 Mark Ig. m. F. m. 5. 5. B. P. J. P. Thurmftr. 16. 
— ©. l. Zimmer pr. 1. Juli zu v 
er au Außerit Siligen Breifen. eubeiten meiner Branche voliländig Verktat, N . WON; gun" BE 1 But m me 


Auf die Muſter⸗Ausſtellung im empfehle t 
ſich zur Ausführung von Schaufenſter mache beſonders auf⸗ 2 — en 1 90 9 ſchlagen — e Umgebung aur die Gehhäftsete bieler Beitung. 


Veton⸗Atbeiten jeder Art. Cn 
Cementröhren — vorne Juen Dekorations- und Stubenmalerei, Facaden 


BB in arten eee und Gelauſtrichen, ſowie Gaptütten. 
* - Jeden mir überwieſenen Auftrag werde ich ſauber, ſchnell und billig 
Brunnen, Brücken, 


ausführen und bitte ich, mich gütigſt unterſtützen zu zu wollen. 
Durchläſſe 2e. 


Hochachtungsvoll 
ak Veh ige 


Gu möblirtes großes helles Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem a. 
zu vermiethen Strobandſtraße 19, 


[act ne "Serrintide Bohrung. 


schon 20. Juli Breiteſtraßße 24 iſt die 1. Et., 
zu Briesen: die nach Vereinbarung mit dem 
Westpreussische Miether renobirt werden foll, 


zu [Pferie- Loose al & I breiswerth zu vermiethen. 
11 Loose 10.4, Porto Sultan. 
und Liste 20 J. extra. In meinem Haufe, Bromberger 
Nur 120,000 Loose und Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 15, „tft die 
doch Hanptgowinne: 
1 eleg. Equipage mit 
„ 4 5 
Mark 1 2 4 2 mit 


das Lon. 1 eleg. — — mit 
11 U ee 1 — 5 
10.4 40 Wagenpferde. 


Ferner noch viele werthvolle Ge- Zimmer, Balkon und aller Zu⸗ 
D A. Feber, Preis 650 Mt., ab 1. Ottober 
8 n ( ‚ 80 zu vermiethen Strobandſtr. 16. 


e „Zum Pilsener“. 


für Ke 
e = Baderstrasse 38 = 
Erich Müller Nachf., Von heute ab Kulmbacher (Kissling - Bier) 
Breitestr. 4. vom Faß. 
Stationsſteine, Grenz⸗ und Gaul ormann. 


Sattelfteine, SE 


Bur Ausführung von 2 
Man nuten. Brunn enarb eiten, 5 Vom 4. Juli ab befindet ſich meine 


Ks Ciefbaprbrunnen, | -Buchhandlun g. 


mentröhren ⸗ Brunnen, 38 
Ornamente in Cement u. Kunſt⸗ 


marmor 488 f leitungen, = nebſt Buchbinderei 
Slut von Gyys und Cement | Kanaliſationen 


| > kt 8. 
künſtleriſch ausgeführt für Innenbau empfiehlt ſich 25 Altſtä dt. Mar ˖ 


— —— Briefen Jelena l. wski. 
Sürge ur —.— re u 
in Holz und Metall Schröter & . e & Co. SE se ss 


in allen Größen 
7 vollkommener Ausſtattung. 
Preiſe reell. 
O. Körner, Tiſchlermeiſter, 
Bäckerſtraße 11. 


J. Jablonski. 
auwerkſtücke, 


Mendes e Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, BE 
glatt, e farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Rinuſteine, 


silberne Ess- und Kaffeelöffel. 
Alles Gewinne, die jedem Ge- 
winner Freude machen und ev. leicht 
verw men k 


dene u. silberne Taschenuhren 
. I Treppe, 


—— —— 
Debit: Bankgeschäft — 


Lud Müller & Co. 


Berlin, Breitestr. 5. 
Tel.-Adr.: Glücksmüller. ME 

Lose in Thorn zu haben bei 
C. Dombrowski, W. Lambeck, 
Oskar Drawert. 


Mellienſtraße 84, parterre, 


Mittelwohnungen u. Zubehör 


zu Beier gu erfragen 
Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 


i freundliche Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober 
zu vermiethen 8 Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 


Die I. Etag e 


4 Zimmer, Entree u. a. ii 2 
1. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 4 


Gerechteſtraße 30 


Wring- 
maschinen 


in großer Auswahl 


Fouragehandlung Merit nunc eee ee 1 San dean 
es ne ubehör, 
6. Edel, Gerechteſtraße 22. Nr 9 5 Franz Zährer Simmern und Küche, und 9 d. Hofe 
Offerire Bd 2.85 d „wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
ff. Hafer, : ER gr = Zu * .. — 
oggen, errn Decame, Treppen links. 
” BE. Vertreter: Schriftliche aged de e Home Wohnung, Neuftadt Ar. 19 
e , Malin Ser aendser _ er ar.” 
ber 2 
e, eſuche feder Ant eee * Wohn 


„ Roggenkleie, ene Atelier Herrſchaftliche 


von 4 Zimmern auch kleiner billig zu 


August Richter Breiteſte 6. 
„ Weizenkleie, Kruse Carstensen, N Däderftrafe 15 it die vermiethen Brückenſtr. 16. 
„ Hen (altes), 24% ne 14, Etage, 0 nung. 3. Skowronski, 
„ Stroh-Hädiel, ER dem Schützenhauſe. 4 gimmer 355 Zubehör, zum 1. 


Wohnungen, 3 u. 4 Zimm., 
Oktober zu vermiethen. Baderſtraße 28 iſt die erſte Zuei —.— — Vorgart., 
H. Dietrich.] Etage, die nach Vereinbarung für 300 bezw. 400 Mark zu ver⸗ 


NIC mit dem Miether renovirt] miethen Mocker Thornerſtraße 9. 
Mittelwohnungen m. all. Zub., werden soll, preiswertg zul _ 4= resp. Sezimmerige 
vollſtändig renovirt, find in meinem permiethen. Auf Wunſch 


JHauſe, Brombergerſtraße 46 und V D 1 d er m 0 h nu N N 


„ Lein⸗ und Rübkuchen. 
dLiͤefere alles frei Haus. 


Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


Wird durch 


Das Neuste 
in Ihorn 


sind meine Postkarten 
mit Ansichten auf der 


80 „rothe Flecken und ite Henftraße 10, von ſofort oder 1. Stallung für Pferde und mit Badeinrichtung zum 1. Ottober 
Piel Ferne Gebe Se Metall l. Holſſitge, r Remise. K 
Sterbehemden 3 5 rere. Techniſches Surean v. Zeuner. Ulmer & Kann. 
Ansichtskarten. 7 
Kissen und Decken Sartiges Tager ca 126. [ Eine Wohnung, | Hereihailihe Wohnungen Die zweite Etage, 
billigſt bei tausend Postkarten Schuhmacherſtraße 1, 2 Treppen, 5 bon 6 Zimmern von ſofort zu 3 Zimmer mit allem Zubehör, iſt 


Zimmer, Balkon und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
M. Kopezynski. 


vermiethen in unſerm neuerbauten vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 47. 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. Justus Wallis. 


Herren: Anzüge 


ch Maaß von 24 Mk. an, bei Stoff⸗ a 


Hanſe Friedrichſtr. 10/12. 
7 ellienſtraße 89 find Wohnungen Altſtädtiſcher Markt 17, 
Eine Parterre⸗Wohuung Me a Sinnen, zetfihem v, C n an derne. e 


A. Koczwara, Elisabethstr. 12. 


Haben Sie 


Sommersprossen? Üeeung on, 10 ME. an, fertigt ſauber BB Harıır ug ' für 2 en eine Sen ener Wagenremiſe fof. o. 1. Oktbr. verm. e ee ER 
Wünschen Sie zarten, weissen, F. Stalı Kanarienvöge a owie mehrere kleinere In meinem Yanfe, Brauer und 
— nke iderm . Wohnungen zu vermiethen. Eine Wohnung, 
anne“ Teint? 80 ge- ee ei a. fiebliche Sänger, empfehlt D. Koerner, Bäckerstraße 11. Ja obsſtraßenecke, eine gut eingerichtete z 3 Binmer mit Ballon und allen 


Wohnun Zubehör, 1. Etage, zum 1. Oktober 
Balfonwohnung, 4 Zimmer mit uns» vom! A vermiethen Waldſtr. 29 bei Knelke. 


1. Sktober zu vermiethen. Freundliche Wohnungen, 


7 auge. ger Erg © 7 — Grundmann 
Bergmann's Berliner „Wferde-Lotterie‘ Breiteftraße 87. 


Lilienmilch-Seife |stieteuer „srervesenteris‘; Ein Haus diener 


& Co. in Dresden.] Ziehung a. 20. Sulicr.,2ojea M.1,10. Zimmer Robert EIIk. je 2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
von Ber tnc 50 Pf. 12 Königsberger Fahrrad⸗Lotterie; D findet den 15. Juli er. 1. Oktober zu Ke 20, n ee Mr eme| 1 1 Sktober zu verm. ee 3. 
Adolf Leetz, Anders & Co. Loſe & Mt. 1,10, zu Haben bei telung 6 bermiethen. Gerberftraße 18. K 0h Wohnung v. 4 Daſeloſt 2 Zimmer, zum Bureau 
und J. M. Wendisch Macht. Oskar Drawert, Thorn. Benno Richter. lit. Dehnung zu verm. Baberftr. ö.] miethen. Auskunft ertheilt Schnitzker. "geeignet, zu vermiethen. 


f i Drud aud Berlag-von C. Dombrowski in Thom“ 


* 


— b b 5 —— 


— 


